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Nr. 269 
Vor anderthalb Jahrhunderten 


Im Zuſammenhange mit den inzwiſchen verwirklichten 
Bemühungen Sowjetrußlands um ſeine Anerkennung durch 
die Regierung der Vereinigten Staaten erinnert die pol⸗ 
niſche Preſſe an die Zeit vor anderthalb Jahrhunderten, da 
die junge, friſch aus den Wirrniſſen der Revolution hervor⸗ 
gegangene amerikaniſche Republik ganze 24 Jahre lang auf 
dieſelbe Anerkennung durch das zariſtiſche Rußland warten 
mußte. Die erſten Abgeſandten der Vereinigten Staaten, 
die mit dieſer Miſſion in Rußland betraut worden waren, 
Franz Dan und ſein Sekretär John Quiney Adams, 
ſegelten ſechs Monate lang auf einem kleinen Segler nach 
Petersburg und ſaßen dort länger als zwei Jahre. Sie 
gaben ſich alle Mühe, von Katharina II., der ſtolzen „Semi⸗ 
ramis des Nordens“, empfangen zu werden, jedoch vergeb⸗ 
lich. Waren ſie doch nur Vertreter der ſiegreichen Revolution 
gegen den König von England, den Gottgeſalbten. Die 
Prinzeſſin aus dem Hauſe Schleswig⸗Gottorp, die auf dem 
Thron ihres ermordeten Gatten ſaß, weigerte ſich grund⸗ 
ſätzlich, die beiden überſeeiſchen Vertreter „des Aufruhrs 
und der Revolution gegen die heiligen Rechte der Geſalbten“ 
zu empfangen. Die amerikaniſchen Abgeſandten, denen nicht 
einmal die Ehre zuteil ward, die ſtolze Zarin aus weiteſter 
Entfernung zu ſchauen, ſind unverrichteter Sache abgereiſt. 
Noch ein Gottgeſalbter, Paul I., mußte unter Säbelhieben 
und Stiefeltritten feiner Generäle unter dem ſtillen Einver⸗ 
ſtändnis ſeines Sohnes fallen, der dann als Alexander I. 
den Thron ſeiner Vorfahren beſtieg, bis endlich im Jahre 
1899 der junge (und liberale) ruſſiſche Zar, beeindruckt durch 
die franzöſiſche Revolution, ſich entſchloß, die Vereinigten 
Staaten als einen Staat anzuerkennen, mit dem normale 
diplomatiſche Beziehungen zu unterhalten ihm ſeine eigene 
Würde und die ſeines Imperiums geſtattete. 

Trotz aller Schwierigkeiten und trotz fünfzehnjährigen 
Wartens hatte Litwin ow als Abgeſandter des revolutio⸗ 
nären Rußland eine viel leichtere Aufgabe, als die beiden 
Abgeſandten der jungen Vereinigten Staaten, die vor an⸗ 
d b Jahrhundert dieſelbe 2855 dem gleichen Zwecke 
unternahmen wenn auch in entge Nn geſet ker Richtung. Lit⸗ 
winow wurde vom Präſidenten Rooſepelt nach Waſhington 
eingeladen. Der Sowfjetdelegierte war alſo dem Riſiko er- 
folgloſen Klopfens und Wartens nicht ausgeſetzt. Statt auf 
einem armſeligen Segelſchiff, das ein Spielzeug der Wellen 
des Ozeans war, fuhr Litwinow nach Amerika in einer 
Luxuskajüte der ſtolzen „Berengaria“, und wenn er für die 
Seekrankheit nicht allzu empfindlich tft, hat er nicht einmal 
geſpürt daß er den Atlantiſchen Ozean durchquerte. In Wa⸗ 
ſhington waren die Unterredungen non kurzer Dauer und 
wickelten ſich in einer freundſchaftlichen Atmoſphäre ab. 

Wenn im Anſchluß an dieſen Vergleich von einer ge⸗ 
wiſſen polniſchen Preſſe behauptet wird, es gäbe doch einen 
Fortſchritt in der Geſchichte, jo mag das — techniſch ge⸗ 
ſehen — richtig ſein. Der Menſch der neuen Zeit, der 
nicht mehr in der Materie ſtecken bleibt, ſchüttelt bei ſolcher 
Überlegung ſein junges Haupt. Uns will ſcheinen, die 
Welt des alten liberalen Weſtens, zu dem auch Amerika 
gehört, ſei grundſatzloſer geworden . Und das iſt 
wahrhaftig kein Fortſchritt! Man dünſt ſich heute erhaben 
über die nur aus ihrer Zeit verſtändliche Haltung der 
großen Katharina. Wie wird man in anderthalb Jahr⸗ 
hunderten über Rooſevelt denken, der wahrhaftig ohne 
jeden ſittlichen Grundſatz — ſeinen Pakt mit dem Kreml 
Rt Vermutlich wird der Mann dann ſchon vergeſſen 
ein 


Deunruhigung in Japan und China 
über die ruſſiſch⸗amerikaniſche Verſtändigung. 


Der Moskauer Korreſpondent des Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ meldet ſeinem Blatte: 

Die Meldung von der Anknüpfung diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Sowfetrußland und den Ver ⸗ 
einigten Staaten hat in Tokio eine große Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen. Unverzüglich nach dem 
Eingang der Meldungen aus Waſhington und Moskau trat 
der japaniſche Miniſterrat zuſammen, der bis in die ſpäte 
Nachtſtunde hinein über die laufende Außenpolitik, ſowie 
über die Lage beriet, die ſich jetzt herausgebildet hat. 

Ein Chaos hat die Meldung von der Anerkennung 
der Sowjets durch die Vereinigten Staaten auch in der 
chineſiſchen Bevölkerung ausgelöſt. Wie aus 
Schanghai gemeldet wird, fordern alle größeren chineſiſchen 
Zeitungen die unverzügliche Befeſtigung des Landes, da es 
keinem Zweifel unterliege, daß die Anerkennung der Sow⸗ 
ſets durch die Vereinigten Staaten einen ſowfet⸗ 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg zur Folge haben werde, 
der ſich vor allem auf chineſiſchem Gebiet abſpielen 
werde. 

Senſationell lauten die aus Waſhington in Tokio ein⸗ 
laufenden Telegramme. Der Vertreter des Staates 
Mandſchuku o, Rea, der augenblicklich in den Vereinigten 
Staaten weilt, gab auf eine Anfrage der amerikaniſchen 
Preſſe eine Erklärung ab, in der auf die Gefahr hin⸗ 
gewieſen wird, die den Vereinigten Staaten von Ruß⸗ 
land drohe. Nach ſeiner Anſicht werden die Sowjets, 
nachdem ſie ihre Stellung in Mittelaſien und in Sibirien 
geſtärkt haben, unverzüglich einen Krieg mit Japan 
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beginnen, in den die Vereinigten Staaten unbedingt ver⸗ 
wickelt werden. Der Krieg ſei unvermeidlich und 
jeder, ſogar der kleinſte Konflikt könne ſehr ernſte Folgen 
zeitigen. 5 


Wiederaufnahme der normalen Beziehungen 


Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
an ihre diplomatiſchen Vertreter in allen Staa⸗ 
ten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem empfohlen 
wird, amtliche und geſellſchaftliche Beziehun⸗ 
gen mit der ſowjetruſſiſchen Diplomatie aufzunehmen. 
Eine ähnliche Weiſung haben auch alle ſowjetruſſi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Auslandsvertretungen vom Außen⸗ 
kommiſſariat in Moskau erhalten. 


Die ruſſiſchen Emigranten werden ausgewieſen. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben dort 
am Montag amerikaniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen über die 
Anerkennung und Regelung der Kerenſki⸗Schulden 
in den Vereinigten Staaten begonnen. Sie betreffen gleich⸗ 
zeitig die Finanzierung der Ankäufe der ſowfetruſſiſchen 
Armee in Amerika. Es wird betont, daß die einzige über 
die amerikaniſch⸗ruſſiſche Verſtändigung unzufriedene Be⸗ 
völkerungsſchicht die ruſſiſchen Emigranten ſind, 
die dieſer Verſtändigung zum Opfer fallen werden, da ſie 
als Feinde der Sowjetregierung, die eine ſow⸗ 
jetfeindliche Agitation in Amerika betreiben, von dort 
ausgewieſen werden ſollen. \ 


Der japaniſche Botſchafterpoſten in Newyork 
wir) nicht bejest. 


Paris, 22. November. (PAT.) Einer Meldung der 
Havas⸗Agentur zufolge hat die Japaniſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen, den Botſchafterpoſten in New⸗ 
york vorläufig nicht zu beſetzen. Japan wird bei der 
Regierung der Vereinigten Staaten durch den ſapaniſchen 
Geſchäftsträger vertreten werden. Die Ernennung 
des neuen japaniſchen Botſchaſters in den Vereinigten Staa⸗ 


ten wird erſt nach genauerer Überſicht über die 


der Verhältniſſe erfolgen können, die ſich zwiſchen Sowſet⸗ 
rußland und den Vereinigten Staaten herausbilden werden. 


Litwinow fährt nach Rom. 


Paris, 22. November. (PA T.) Aus Rom wird gemel⸗ 
det, daß Außenkommiſſar Lit win ow, der die Vereinigten 
Staaten am 25. November verläßt, vor ſeiner Rückkehr nach 
Moskau einen Abſtecher nach Rom machen wird, um 
mit Muſſolini zu konferieren. 


möglich gehalten, 


B... ᷣ ͤ ET EEE FR 
Wieder beſchlagnahmt! 

Wie uns die Bromberger Burgſtaroſtei mitteilt, iſt die 
Nr. 268 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 22. November be 
ſchlagnahmt worden. Da auch die Überſchrift des beanſtan⸗ 
deten Artikels der Beſchlagnahme verfiel, ſind wir nicht 
einmal in der Lage anzugeben, weshalb wir beſchlagnahmt 
worden ſind. ; ; N 

Wir bitten unſere Leſer, uns weiterhin die Treue zu 
halten, auch wenn uns in letzter Zeit wiederholt höhere 
Gewalt daran hinderte, immer pün ktlich in Stadt und 
Land zu erſcheinen. Eine Erſatzausgabe (Nr. 268A) haben 
wir heute früh geliefert. 


Tſchiangkaiſchek 


will gegen Fukien marſchieren 


Schanghai, 22. November. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) General Tſchiangkaiſchek bereitet 
einen Angriff auf General Tſaitingkai vor, der die 
Unabhängigkeit der ſüdchineſiſchen Provinz Fukien aus⸗ 
gerufen hatte. Mit der Eröffnung der Feindſeligkeiten 
wird in der nächſten Woche gerechnet. } u 


Zum Miniſterpräſidenten der unabhängigen Regierung 
von Fukien iſt Litſchaiſum ernannt worden. Außen⸗ 
miniſter iſt, wie ſchon gemeldet, Dr. Tſchen. General 
Tſaitingkai, der Oberbefehlshaber der 19. Armee, iſt 
Kriegsminiſter. Das Regierungsprogramm umfaßt eine 
vollſtändige Zollantonomie für China, Abſchaffung un⸗ 
gleicher Verträge mit den Weſtmächten, Streikfreiheit, 
Religionsfreiheit, Verſtaatlichung des Landbeſitzes und 
erhöhten Widerſtand gegen Japan. Die Aufſtändiſchen 
haben zwei Bataillone chineſiſcher Matroſen in Amoy eut⸗ 
waffnet und die Telegraphen⸗ und Funkſtationen in Futſchau 
beſetzt. i a 
Ein japaniiher Eingriff in Fukien wird für 
obwohl das ſapaniſche Außenmini⸗ 
ſterium mitgeteilt. daß eine Einmiſchung nicht geplant 
ſei, ſolange die vielen japaniſchen Siedler in Amoy und 
Futſchau nicht gefährdet ſeien. 

Vermutlich haben die Sowjetruſſen die Auto⸗ 
nomiebewegung in Funkien angezettelt. Darauf läßt u. a. 
die Loſung „Streikfreiheit“ in dem e der neuen 
Regierung ſchließen. 


— — — ́ [ͤ— — 


Die Evangeliſchen in Choroſicz 
haben ihre Kirche wieder. 


Der aufſehenerregende Vorfall in der kleinen Stadt 
Choroſzez in der Nähe von Bialyftof, wo die Katholiken 
mit ihrem Prieſter an der Spitze mitten im evangeliſchen 
Gottesdienſt das evangeliſche Gotteshaus beſchlagnahmten, 
hat auch die ausländiſche Preſſe vielfach beſchäftigt und ein 
ſehr ungünſtiges Licht auf die rechtliche Lage der Evangeli⸗ 
ſchen in Polen geworfen. Nach dem erſten Preſſebericht hatte 
ſich die Gemeinde ſowohl an den Wojewoden wie an die 
kirchliche Behörde in Warſchan gewandt und um ſofortige 
Abhilfe gebeten. Den energiſchen Einſprüchen iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die lutheriſche Kirche in Choroſzez ihren 
rechtmäßigen Ne wieder zurückgegeben 
wurde. Auch die bekanntlich ſchon aus der Kirche heraus⸗ 
geſchafften Kirchengeräte mußten der Gemeinde wieder 
zugeſtellt werden. 


Wie erinnerlich, hatte die katholiſche Gemeinde ſchon in 
den nächſten Tagen nach der Beſetzung den Fußboden auf⸗ 
geriſſen, um bauliche Veränderungen vornehmen zu laſſen. 
Es muß ſelbſtverſtändlich erwartet werden, daß die Ge⸗ 
meinde ihre Kirche in würdigem Zuſtande zurückerhält. pz. 


Strafantritt der ehemaligen 
Breiter Häftlinge 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts hat 
am Sonnabend die Polizeibehörden angewieſen, den im 
Breſt⸗Prozeß verurteilten Führern des Zentrolinks⸗Blocks 
Baginſki, Barlicki, Dubois, Kiernik, 
Liebermann und Pragier, die im Bereich des War⸗ 
ſchauer Bezirksgerichts ihren Wohnſitz haben, die Auf⸗ 
forderung zuzuſtellen, die über ſie verhängten Strafen 
anzutreten. Dieſelbe Anweiſung erhielten die Staats⸗ 
anwaltſchaften in Krakau, Zadowice und Tarnow in bezug 
auf Maſtek, Putek, Witos und Ciökkoſs. 


Bekanntlich lautete das vom Oberſten Gericht be⸗ 
ſtätigte und ſomit rechtskräftig gewordene Urteil für Witos 
auf 1% Jahre, für Baginſki auf 2 Jahre, für Liebermann, 
Barlicki und Kiernik auf je 2% Jahre ſowie für Dubois, 
Maſtek, Ciölkoſz, Pragier und Putek auf je 3 Jahre Ge⸗ 


fängnis. 


Von informierter Seite wird mitgeteilt, daß die Poli⸗ 
zei den ehemaligen Breſtgefangenen die Aufforderungen, 
ſich zur Verbüßung der Strafe zu ſtellen, N 
ſpäteſtens am Dienstag einhändigen wird. Indeſſen iſt 
noch nicht bekannt, bis zu welchem endgültigen Termin 
dieſen Aufforderungen Genüge geleiſtet, d. h. die Stellung 
erfolgen muß. Nach der bisherigen Praxis iſt der Auf⸗ 
geforderte verpflichtet, ſich im Laufe von einigen Tagen 
zu ſtellen. Falls dies nicht erfolgt, wird der Aufgeforderte 
von dem betreffenden Polizeikommiſſariat zwangsweiſe 
ins Gefängnis eingeliefert. Doch auch in dieſem Falle 
muß der Prokurator des Bezirksgerichts dem betreffenden 
Polizeikommiſſariat die Anweiſung dazu geben. 

Eigenartig ſtellt ſich die Sache in bezug auf diejenigen 
im Breſt⸗Prozeß Verurteilten dar, welche ſich außerhalb 
der Staatsgrenzen befinden. So befinden ſich die Ab⸗ 
geordneten Liebermann und Pragier in Frankreich, 
während die Abgeordneten Witos, Kiernik und Bagiüſki 
in der Tſchechoſlowakei weilen. Während aber 
Liebermann und Pragier mit legalen Reiſepäſſen 
verſehen nach Frankreich gereiſt waren, halten ſich Witos, 
Kiernik und Baginſki ohne Reiſepäſſe in der 
Tſchechoſlowakei auf. Die Aufforderung des Prokurators 
wird daher den Abgeordneten Liebermann und Pragier 
durch das Knſulat in Frankreich zugeſtellt werden, 
gegen die anderen Verurteilten aber, die Abgeordneten 
Witos, Kiernik und Baginſki, werden, ſofern ſie in den 
nächſten Tagen nicht zurückkehren ſollten, Steckbriefe 
erlaſſen, die ſicherlich an die betreffenden polniſchen 
konſulariſchen Vertretungen in der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
leitet werden würden. . 

Was die Eventualität der Verlegung des Termins 
der Urteilsvollſtreckung betrifft, ſo kann ſie eintreten, wenn 
die Verurteilten ein Geſuch um Aufſchub des Strafvoll- 
zuges einreichen. Derlei Geſuche müſſen auf wichtige Um⸗ 
ſtände hinweiſen wie Krankheit, perſönliche oder Familien 
angelegenheiten, welche verhindernd wirken und als 
Gründe für den Strafaufichub anerkannt werden können. 
Die diesbezügliche Entſcheidung trifft der Prokurator des 
Bezirksgerichts. Wie weiter verlautet, wird allen Breſter 
Verurteilten die 1 von 3% Mo⸗ 
naten, welche ſie in der Breſter Feſtung verbracht haben, 
angerechnet werden. Die von den Verurteilten nach dem 
Urteil der erſten Inſtanz hinterlegten Kautionen, auf. 
Grund deren ſie auf freiem Fuß waren, werden auf die 
Koſten des Gerichts verfahrens verrechnet. 
Wie in den Sonntagsblättern der Warſchauer Oppoſitions⸗ 
preſſe mitgeteilt wird, haben die Verteidiger der Ver⸗ 
urteilten bisher keine Schritte hinſichtlich des Strafauf⸗ 
ſchubs unternommen. 1 f i 


am Montag, 


Schließlich fet noch erwähnt, daß man in den breiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung mit Spannung erwartet, welchen 
Lauf die Dinge nehmen werden, wenn die Aufforderung 
an die im Auslande weilenden ehemaligen Breſt⸗ 
gefangenen, ſich zum Strafantritt zu ſtellen, erfolglos 
bleibt. Wenn man annimmt, daß dann die ſteckbriefliche 
Verfolgung einſetzen wird, entſteht die 

politiſch intereſſante Frage, ob die Regierungsbehörden 
Frankreichs und der Tſchechoſlowakei dem von Polen ge⸗ 
ſtellten Begehren hinſichtlich der Auslieferung der flüch⸗ 
tigen, in einem politiſchen Prozeß Verurteilten, ſtattgeben 
werden und überhaupt welche Erledigung diefer ſchwierige, 
verſchiedene Taſten und Saiten von Inſtrumenten des 
internationalen Rechts und der internationalen Politik 
ſtreifende Fall finden werde. 


„Niniſter Bed 
hat den Selbſtändigkeitsorden verdient.“ 


(Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Preſſe herrſcht noch „hoher Wogen⸗ 
gang“ wegen der unmittelbaren deutſch⸗polniſchen 
Berhandlun gen. Auf der ganzen nationaldemokra⸗ 
tiſchen Front ſtehen mit Ferngläſern bewaffnete Leute und 
verſichern, die fernen Ziele „des großen diplomatiſchen 
Spiels“ Deutſchlands erſpäht zu haben. Sie verſichern, 
daß es Deutſchland ſchon halb gelungen ſei, den Wall zer 
Alliierten zu ſprengen, und zwar durch einige Manöver, 
unter denen die Verführung des polniſchen Waiſenkindes 
und der Mißbrauch ſeiner Gutgläubigkeit den beſten Erfolg 
verheiße. Dieſes eifrige Treiben hat ſichtlich den Zweck, 
eine gewiſſe Stimmung im Publikum hervorzurufen, durch 
welche die Regterung ſich veranlaßt ſähe, wenn nicht die 
Offentlichkeit, ſo doch die Herren vom „oppoſitionellen Ge⸗ 
heimminiſterium für auswärtige Angelegenheiten“ des 
künftigen entfanterten Polens durch Vertrauensperſonen 
in die Pläne der jetzigen Regierung hinſichtlich der Art 

und Weiſe der Zuſammenarbeit mit Deutſchland einzu⸗ 
weihen. ö 


Man ruft unermüdlich aus, daß die Regierung den Ein- 


druck mache, „planlos“ vorzugehen, um das Volk ungeduldig 


zu machen und es dazu zu bringen, mit dem Geſchrei über 
die Planloſigkeit durch Enthüllung der Karten des Spiels 
ein Ende zu machen. Aber die Regierung läßt ſich nicht 
aus dem Häuschen bringen. 

Die „Gazeta Polſka“ zitiert eifrig alle möglichen Preſſe⸗ 
ſtimmen über die deutſch⸗polniſche Verſtändigung und läßt 
0 dabei bewenden Sie verrät indeſſen mit keiner Miene, 

ß ihr die Verwirrung der Geiſter im Oppoſitionslager un⸗ 
lieb ſei. Es ſcheint, daß man es an maßgebender Stelle für 
aut hält, daß die Preſſe weder ein noch aus wiſſe und ſich 
über dieſes Nichtwiſſen frei ausſpreche. Man ſcheint in War⸗ 
ſchau noch mehr damit zufrinden zu ſein, daß auch Paris 
einigermaßen desorientiert und verwirrt iſt. 
Einige vorſichtige Informationen darüber finden wir in dem 
von der „Gazeta Polſka“ veröffentlichten Bericht ihres Pa⸗ 
riſer Korreſpondenten Korab⸗Kucharſki. Die Infor⸗ 
mationen dieſes Korreſpondenten find inſofern beſonders be— 


lehrend, weil Kucharſki zwiſchen zwei Herren ſteht, die er zu 


bedienen hat und auf deren Empfindlichkeiten er gleicher⸗ 
maßen Rückſicht nehmen muß 


Kucharſki meldet, daß „die franzöſiſche Nation“ 
„Schachzug der polniſchen realen und zweiſeiti⸗ 
gen Politik“ mit „Verwunderung“ zur Kenntnis 
genommen habe. Deiſe Verwunderung ſei ganz naür⸗ 
lich, weil es nicht leicht ſei, ſich mit dem Gedanken an die 
Entſtehung eines neuen Faktors in der eurvpäi⸗ 
ſchen Politik“ vertraut zu machen. Die neue Wirk- 
lichkeit — verſichert Kucharſti — ſei in Frankreich „ohne 
Murren“ aufgenommen worden. Keine Stimme habe ſich 
erhoben, um mit Bitterkeit zu ſagen: „Polen läßt uns 
im Stich.“ Der Mann von der Straße habe ſich auf eine 
andere Art und Weiſe geäußert: „er öffnete breit das Maul 
und ſchloß (die Lektüre der Neuigkeit) kopfſchüttelnd mit 
einem lakoniſchen: Na...na... na... Kucharſki 
deutet dieſes Mienenſpiel als Ausdruck der Verwunderung 
und — großer wie wohl un bewußter Achtung“. 

Senator Henry Beranger, der Vorſitzende der 
Außenkommiſſion, erklärte, als er in dieſer Frage von 
Journaliſten beſtürmt wurde, nach einer Minute ernſt⸗ 
lichen Nachſinnens, kurz: „Polen iſt ſeit fünfzehn Jahren 
unabhängig und jetzt iſt die Zeit gekommen, daß es 
ſelbſtändig wird.“ eee i 

Im Anſchluß an dieſen Anſpruch führt der Korreſpon⸗ 

/ dent einen anderen Ausſpruch an, der in Paris gefallen iſt, 
nämlich: daß Joſef Beck außer dem Unabhängig⸗ 
keitskreuz heute ein neuer Orden, der Selbſtän⸗ 
digkeitsorden gebühre.“ 

Das ſagt Kucharſki zum polniſchen Freunde gewandt. 
Aber mit einem verſtändnisinnigen Aufblick zu ſeinem 
franzöſiſchen Freunde, fügt er hinzu, daß der „polniſch⸗ 
deutſche Schachzug“ in den franzöſiſchen parlamenta⸗ 
riſchen und Regierungskreiſen als „ein hervorragend 
poſitiver Akt“ kommentiert wurde und daß das Außen⸗ 
miniſterium ſich ſehr loyal verhalten und der Preſſe einen 
Wink gegeben habe, ihrer Freude darüber Ausdruck zu 
geben, daß „Polen ſo ausgezeichnet und raſch ſeine nachbar⸗ 
lichen Beziehungen ordne“. 


Ob die franzöſiſchen Journaliſten die Befolgung dieſes 
Winkes mit einigem Grinſen begleitet haben, unterläßt 
Kucharſki zu melden; er verſichert aber, daß man in Paris 
über die „Reinheit“ der polniſchen Abſichten einig geweſen 
ſei. Hinſichtlich der deutſchen Motive wäre man 
hm. . . anderer Anſicht; doch werden fie „»in weniger 
ſchwarzen Farben“ gemalt, als von manchen pol⸗ 
niſchen Blättern 


Die Korreſpondenz 
„die Konſeguenzen der polniſchen Verſöhnungspolitik“ in 
den Worten zuſammengefaßt werden: „Jetzt wird es ſchon 
leichter gehen!“ Kucharſki bekennt, den Sinn dieſer Worte 
nicht zu begreifen f 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weihe! vom 22. November 933. 
Kratau — 2,49, Zawichoſt + 1,60, Warschau + 1,94, Bloc. + 1,76, 
orn ＋ 2,04, on + 1.92, Culm + 1.74 Hrangenz + 1.99 
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Geſtörte Ihronrede im engliſchen Oberhaus. 


London, 22. November. 


Mit dem traditionellen Prunk und den üblichen Feier⸗ 
lichkeiten eröffnete der König von England am Dienstag 
mittag die neue Sitzungsperiode des engliſchen Parlaments. 
In ſeiner Thronrede ſagte er: 

„Meine Beziehungen zu den ausländiſchen Mächten ſind 
weiterhin freundſchaftlich. Das Hauptziel meiner Regie⸗ 
rung in internationalen Angelegenheiten beſteht darin, mit 
allen in ihren Kräften ſtehenden Mitteln den Frieden 
in der Welt zu fördern und zu erhalten. Mit 
dieſem Ziel im Auge wird meine Regierung weiterhin mit 
den anderen Regierungen zwecks Herbeiführung einer be⸗ 
friedigenden Löſung der verwickelten Abrüſtungs⸗ 
frage zuſammenzuarbeiten, um eine für alle annehm⸗ 
bare Regelung zu erzielen und fruchtbare Ergebniſſe von 
den ausgedehnten Arbeiten der Abrüſtungskonferenz zu er⸗ 
reichen. Meine Regierung bleibt entſchloſſen, an dem Werke 
der internationalen Zuſammenarbeit durch gemeinſames 
Vorgehen durch die Maſchinerie des Völkerbundes und auf 
allen anderen Wegen zu arbeiten, die der Förderung der 
oa Beziehungen zwiſchen allen Staaten und Völkern 
jenen.“ 

Im weiteren Verlauf der Rede drückte der König die 
Hoffnung aus, daß im Parlament baldige geſetzgeberiſche 
Vorlagen für die indiſche Verfaſſungsreform ein⸗ 
gebracht würden. Der König ſagte dann: 

„Das vergangene Jahr zeichnete ſich durch ein ſtetiges 

Wachſen des Vertrauens in die zukünftigen Ausſichten 
des engliſchen Handels und der engliſchen 
Induſtrie aus. Nach der Anſicht meiner Regierung iſt 
es von größter Bedeutung, daß dieſes Vertrauen aufrecht 
erhalten und geſtärkt wird, denn es iſt die Grundlage für 
die dauernde Beſſerung der Lage Englands. Durch ſorg⸗ 
fältige Befolgung unſerer Grundſätze der Kontrolle der 
Ausgaben und Maßnahmen zur Ermunterung des 
Unternehmergeiſtes werden ſich meine Miniſter be⸗ 
mühen, die ſchrittweiſe Rückkehr der Nation zu einer Er⸗ 
leichterung der gegenwärtigen Rüſtungslaſten herbeizu⸗ 
führen. Meine Regierung wird ſich weiterhin bemühen, 
Hilfe für den Ausfuhrhandel, beſonders im Wege von 
Handelsabkommen zu ſchaffen.“ 

Hierzu erwähnt die Thronrede die verſchiedenen geſetz— 
geberiſchen Maßnahmen, die das Parlament im Verlaufe 
der Sitzungsperiode zu behandeln hat, wie das Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsgeſetz, Maßnahmen zur Beſei⸗ 
tigung der Elendswohnungen, ein Geſetz über das Lotterie- 
und Bettelweſen, ſtaatliche Unterſtützung der Zuckerrüben⸗ 
induſtrie auf ein weiteres Jahr, Regelung der Arbeitszeit 
für Jugendliche, ſowie Maßnahmen für Schottland. 


Die Störung der Nede 


Während der König noch ſprach, kam es zu einem 
Zwiſchenfall, der beiſpiellos in der engliſchen Parlaments» 
geſchichte ſein dürfte. Der nunabhängig⸗ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Mac Govern, der ſich in der letzten Zeit wieder⸗ 
holt durch gehäſſige Ausfälle gegen Deutſchland im Unter⸗ 
haus bemerkbar gemacht hatte, rief plötzlich dazwiſchen: 


„Wie ſteht es mit der Abſchaffung des Be⸗ 
dürftigkeits⸗Nachweiſes und den Kürzungen der 
Arbeitsloſen⸗Bezüge? Ihr ſeid eine Bande von 
faulen Paraſiten, die von dem Reichtum leben, den 
andere Leute ſchaffen. Ihr ſolltet euch vor euch ſelbſt 
ſchämen und an die Leute denken, die draußen 


hungern.“ 


Der König ſchenkte dieſem Störungsverſuch keine Be⸗ 
achtung. Mac Govern verließ das Oberhaus und ging in 
den Leſeſaal. Hier zur Rede geſtellt, erklärte er, er habe 
nicht mehr an ſich halten können, weil ihn die ganze Zere⸗ 
monie angeekelt habe. Dieſer Zwiſchenfall wird 
zweifellos noch ein Nachſpiel haben. 


Der engli Kriegsminiſter 
8 5 über die Abrüftungspolitif, 


London, 22. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
feiner Erklärung über die engliſche Abrüſtungspolitik vor 
dem Oberhaus ſagte der Kriegsminiſter Lord Heilſham 
u. a. noch folgendes: Die Engliſche Regierung ſei der 
Überzeugung, daß man, was auch immer für eine Verein⸗ 
barung erzielt werde, im Rahmen des Völker⸗ 
bundes bleiben müſſe. Da die Engliſche Regierung je⸗ 
doch eine Vereinbarung wünſche, werde fte Beſprechungen 
lediglich nicht deshalb ablehnen, da ein Teilnehmer an 
dieſen Beſprechungen bedauerlicherweiſe nicht Mitglied des 
Völkerbundes ſei oder mitgeteilt habe, nicht im Völker⸗ 
bund bleiben zu wollen oder mit irgend welchen anderen 
Erfolg versprechenden Mitteln ſich ausſchließe, lediglich weil 
eine beſondere Macht erklärt habe, daß fie die Angelegen⸗ 
heiten nicht in Genf erörtern könne. 

Wenn man ein Abkommen finden könne, das eine be⸗ 
trüchtliche Abrüſtung enthalte und der Weg ein höheres 
Maß an Sicherheit ohne Aufgabe der lebenswichtigen Be⸗ 
lange Englands biete, dann würden keine Bemühungen zu 
groß ſein und kein Mittel außeracht gelaſſen werden. 
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Wie man die polniſchen guden | 
in London behandelt hat. 


Vom 29. Oktober bis zum 1. November fand, wie wir 
ſeinerzeit berichteten, in London eine jüdiſche Welt⸗ 
konferenz ſtatt, die ſich mit der Hilfsaktion für 
die Juden in Deutſchland beſchäftigte. Sie war 
auf die Initiative des Verbandes der jüdiſchen Gemeinden 
in England mit Unterſtützung anderer leitender jüdiſcher 
Organiſationen einberufen worden. Ihre Beratungen 
waren ſtreng vertraulich. 


Der in Warſchau erſcheinende jüdiſche „Hajnt“ vom 
2. d. M. veröffentlicht in einer Korreſpondenz aus London 
unter dem Titel „Im Chaos der Geheimniſſe“ einen all⸗ 
gemein gehaltenen Bericht über den Verlauf der Be⸗ 
ratungen. Das charakteriſtiſche Merkmal dieſer Konferenz 
war nach dieſem Bericht neben der Vertraulichkeit die 
Geringſchätzung ihrer Führer gegenüber den 
Juden aus Polen. Vor allem wollte man dieſe nicht 
unter den Delegierten haben. „Anfangs hatten die Lon⸗ 
doner „Potentaten“ überhaupt keine Luſt, die Vertreter 
Polens einzuladen.“ Man lud ſie unter dem Druck 
der Oſtjuden aus Paris und London ein. Und 
dann verſuchte man die Organiſatoren zu zwingen, daß 
die Juden aus Polen bei der Eröffnung der Konferenz 
nicht das Wort ergreifen ſollten. Dies wurde auch 
durchgeſetzt. Trotzdem die Juden aus Polen nicht 
nachgeben wollten, wurde der polniſchen Delegation bei 
der Eröffnung nicht das Wort erteilt. 

* 


Nach dem „Moment“ hat der Konferenzvorſitzende N. 
Laſki die Zahl der jüdiſchen Flüchtlinge mit 
65 000 angegeben, von denen 33 000 Kaufleute, 30 000 Frauen 
und Kinder, ſowie 2000 Studenten ſind. Die Flüchtlinge 
wurden in folgenden Ländern untergebracht: in Frankreich 
25 000, in Paläſtina 6500, in Polen 4500, in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 4000, in Holland 2500, in England 2500, in der 
Schweiz 2000; der Reſt wurde auf verſchiedene Länder ver⸗ 
teilt. Den Juden handele es ſich um ihre Unterbringung 
in den Ländern Oſteuropas: „Die beſte Löſung des Flücht⸗ 
lingsproblems iſt, wie Herr Laſki betonte, die Emigration, 
und daher hat man etwa 8000 von ihnen in die Länder Oſt⸗ 
europas zurückgeſchickt, davon über die Hälfte nach Polen.“ 


Die Einreiſe der Inden nach Paläſtina eingeſchränkt. 


Einer Londoner Meldung zufolge ſind Donnerstag die 
Grenzen von Paläſtina durch ſtarke Abteilungen 
arabiſcher und engliſcher Truppen beſetzt, um die illegale 
jüdiſche Einwanderung nach Paläftina zu verhindern. Schon 
im Laufe des erſten Tages wurden etliche Autos angehalten, 
in denen ſich jüdiſche Emigranten befanden. Die Mehrzahl 
der jüdiſchen Männer, Frauen und Kinder wurden wegen 
unerlaubter Grenzüberſchreitung verhaftet. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat unter den Juden eine große Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen, da von ihr ausſchließlich die jüdiſchen Einwan⸗ 
derer betroffen werden. Die Beduinen und Araber können 
die Grenze von Paläftina beliebig und ungehindert 
überſchreiten. a f 


Einfteins Vermögen eingezogen. 


Im Deutſchen Reichsanzeiger wird eine Bekanntmachung 
des Geheimen Staatspolizeiamts veröffentlicht, in der mit⸗ 
geteilt wird, daß auf Grund des Geſetzes über die Einziehung 
ſtaatsfeindlichen Vermögens die Vermögensgegenſtände der 
Eheleute Albert und Elſe Einſtein, zuletzt Berlin W 30, 
Haberlandſtraße 5, zu gunſten des Preußiſchen Staates ein⸗ 
gezogen worden ſind. N 2 


Auch für Litauen eine neue politiſche Lage 


In den politiſchen Kreiſen von Kowno wird, wie das 
„Memeler Dampfboot“ meldet, die angebahnte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen ſehr lebhaft 
kommentiert. Dort wird die Anſicht zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß durch dieſe Verſtändigung auch für Litauen eine 
neue politiſche Situation entſtehe und daß Litauen des⸗ 
halb jetzt eine aktivere Außenpolitik führen 
müſſe. Dabei wird wiederum der Gedanke des baltiſchen 
Dreibundes in Erwägung gezogen, der freilich von jedem 
Einfluß frei ſein müßte. 8 
Über den bevorſtehenden Perſonalwechſel im Außen⸗ 
miniſterium melden die Kownoer Morgenblätter, daß der 
litauiſche Geſandte in Berlin, Dr. Schaulys, zum Ge⸗ 
fandten in Moskau und der Geſandte in Paris, Klimas, 
zum Berliner Geſandten ernannt werden ſollen. Der 
gegenwärtige Geſandte in Moskau, Baltruſchaitis, 
der die Altersgrenze bereits vor einigen Jahren erreicht 
hat, ſoll penſioniert werden. 


— 


Republik Polen. 


Sechs Millionen Defizit bei der Poſt. 


Das ſtaatliche Unternehmen „Polniſche Poſt, 
Telegraph und Telephon“ weiſt für den Monat 
September ein Defizit von 6 250 000 Zloty auf. Den Ein⸗ 
gängen in Höhe von 13 912 000 Zloty ſtehen Ausgaben in 
Höhe von 20 168 000 Zloty gegenüber. 


Warſchaus Defizit — 8 Millionen. 


Der Budgetvoranſchlag für das Jahr 1934/5 der Stadt 
Warſchau bewegt ſich in den Grenzen des diesjährigen 
Haushaltsplanes — 88 Millionen — mit dem einen Unter⸗ 
ſchiede, datz die Ausgaben und Einnahmen im diesjährigen 
Budget fait gleich hoch find, während der Buoͤgetanſchlag 
für das kommende Jahr ein Defizit von acht Millio⸗ 
nen Zloty vorſieht. 


Aus anderen Ländern. 
Auflöſung des rumäniſchen Parlaments. 


Bukareſt, 21. November. (PAT.) Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht die Verordnung über die Auflöſung des 
Parlaments. Die Neuwahlen wurden feſtgeſetzt 
für die Deputiertenkammer auf den 20. Dezember und für 
den Senat auf den 28. Dezember d. J. Das neue Parla⸗ 
ment wird am 10. Januar 1934 einberufen werden. 


Däniſcher Abgeordneter wegen Verhöhnung 
der Hakenkrenzfahne vor Gericht. 


Mit Zuſtimmung des zuſtändigen Parlamentsausſchuſſes 
wird der däniſche Folketings⸗Abgeordnete Axel Larſen 
gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden, weil er den 
Paragraphen des Strafgeſetzes, der die Verhöhnung einer 
fremden Macht betrifft, übertreten hat. Larſen hatte in einer 
Verſammlung, in Süd⸗Jütland eine Hakenkreuz⸗ 
fahne zerriſſen und verhöhnt. 


Legitimiſtiſche Kundgebungen in Budapeſt. 
Budapeſt, 22. November. (Eigene Drabtmeldung.) Am 
Montag fand hier anläßlich des 21. Geburtstages des Erz⸗ 
herzogs Otto eine legitimiſtiſche Kundgebung ſtatt, auf der 
Graf Joſeph Karolyi, der Führer der ungariſchen Legi⸗ 
timiſten, darauf hinwies, daß der Legitimismus mit der 
ungariſchen Verfaſſung eng verknüpft ſei. 

Während und nach dem legitimiſtiſchen Feſteſſen fanden 
in der Nähe geräuſchvolle antihabsburgiſche 
Kundgebungen ſtatt. Es wurden Schmährufe auf 
die Habsburger und die Legitimiſten ausgeſtoßen und Stroh⸗ 


puppen im Smoking in die Höhe gezogen. 


n 


1 ‚a 


ed REN „ IR 7 = in u" a ren Br 0." n 9 


Halb⸗Friede. 


Jeder Halbfriede erobert fort, und ſchafft endlich einen 
neuen Krieg; wie etwan ein blokes Stückchen Regenbogen 
am Himmel gerade Regenſturm ankündigt; jeder Friedens⸗ 
tempel wird dann ein Zeughaus des Krieges, und jeder 
Widerſtand verſtärkt den fremden. 4 

Welcher Gott kann dieſes widerſpenſtig gerüſtete Höllen⸗ 
chaos zu einem geregelten Himmel bilden und lichten, außer 
etwan nach langen Jahren, durch welche aber Opfer und 
Chaos wachſen? Jean Paul. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. November. 


Zeitweiſe heiter! 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter mit 
verbreiteten Nachtfröſten an. 


Zahlungserleichterungen 
bei Krankenlaſſen⸗Rückſtänden 

Wie das amtliche Organ der Regierung, die „Gazeta 
Polſka“ berichtet, hat der Miniſter für öffentliche Fürſorge 
ein Rundſchreiben an alle Krankenkaſſen und 
Sotßtal verſicherungsanſtalten gerichtet, worin 
er darauf hinweiſt, daß bei der Begleichung von 
Rückſtänden weitgehende Erleichterungen gewährt wer⸗ 
den ſollen. Es handelt ſich dabei um die Rückſtände, die 
vor dem 1. Oktober 1931 entſtanden find. Das Rund⸗ 

ſchreiben enthält die Beſtimmung, wonach die Kranken⸗ 

kaſſen nach Streichung der Verzugszinſen für die Zeit 
vom Datum des Entſtehens des Rückſtandes bis zum 
30. September 1933, die ſo „gereinigten“ Rückſtände in 
Raten verlegen ſollen. Und zwar: 

1. Bei hypothekariſcher Sicherung erfolgt eine Raten⸗ 
verteilung auf 10 Jahre, beginnend mit dem 1. Januar 
1935. Die Zinſen werden mit 4% Prozent vom 1. 10. 1933 
ab berechnet. 1 

2. Fehlt eine derartige Sicherung, dann werden die 
Ratenzahlungen auf drei Jahre zerlegt, beginnend mit dem 
1. Januar 1935. Die Verzinſung beträgt 6 Prozent und 
läuft vom 1. Oktober 1933 ab. ö 

Eine ähnliche Zahlenerleichterung haben die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten durchzuführen, jedoch mit 
dem Unterſchiede, daß die Verzugszinſen in dieſem Falle 
nicht geſtrichen werden. Dabei iſt zu bemerken, daß die 
hypothekariſch nicht geſicherten Rückſtände keine ermäßigte 
Verzinſung erhalten. Die Zinſen werden in der bisherigen 
Höhe von 12 Prozent erhoben. 

Die oben erwähnten Erleichterungen finden keine An⸗ 
wendung gegenüber den Steuerzahlern, bei denen ein böſer 
Wille in der Gebührenzahlung gegenüber den Kranken⸗ 
Bi und Sozialverſicherungsanſtalten feſtgeſtellt wor⸗ 


8 Ein Betrüger, der in der Rolle eines Verkaufsagenten 
der Firma Th. Schkoff in Warſchau auftrat, hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Es iſt dies der 
25 jährige Marjan Bielawſki aus Nakel. Der Betrü⸗ 
ger war nach Gumnowice, Kreis Bromberg, gefahren und 
hatte dort mit verſchiedenen Perſonen Verträge abgeſchloſ⸗ 
ſen, zwecks Lieferung von Fahrrädern und Büchern. Es 
gelang ihm, von verſchiedenen Leuten ſich auf Grund der 
Verträge Anzahlungen zu verſchaffen. Als die Geprellten 
nach längerer Zeit die beſtellten Waren nicht erhielten und 
fie ſich mit einer Rückfrage an die betreffende Warſchauer 
Firma wandten, erfuhren ſie, daß ein Verkaufsagent Bie⸗ 
lawſki bei der Firma niemals beſchäftigt war. Die Geſchä⸗ 
digten erſtatteten darauf bei der Polizei Anzeige, der es 
auch gelang, den falſchen Agenten in der Perſon des oben 
genannten Angeklagten zu ermitteln. Vor Gericht bekennt 
ſich B. zur Schuld und gibt an, daß er von den Leuten nur 
ganz kleine Beträge erhalten habe. Da der Angeklagte bis⸗ 
her noch nicht vorbeſtraft iſt, verurteilte das Gericht ihn zu 
3 Monaten Arreft mit 3 jährigem Strafaufſchub, jedoch unter 
der Bedingung, daß er den Geſchädigten das Geld wieder 
zu rückerſtattet. 7 


$ Taſchendiebe an der Arbeit. Daß man vor Taſchen⸗ 
dieben nicht genug vorſichtig ſein kann, beweiſen eine Reihe 
von Taſchendiebſtählen, die ſich in den letzten Tagen er⸗ 
eignet haben. So wurde einem Kaufmann Alojzy Ba⸗ 
jerſki, der aus Poſen hier zu Beſuch weilte, an einem 
Schalter des hieſigen Poſtamtes die Geldtaſche mit Inhalt 
geſtohlen. — Der Frau Honorata Wrzaſzynſka, 
Danzigerſtraße 32, ſtahl ein Taſchendieb, als ſie in der 
hieſigen Fleiſchhalle Einkäufe machte, aus der Handtaſche den 
Betrag von 50 Zloty. — Einen argen Verluſt erlitt Dr. 
Waclaw Macewic z. M. wurde, als er den nach War⸗ 
ſchau abfahrenden Zug beſteigen wollte, um ſeine Brief- 
taſche erleichtert, in der ſich 150 Zloty in bar und verſchie⸗ 
dene Dokumente befanden. — Gleichfalls von Taſchendieben 
beſtohlen wurde der Lodzer Kaufmann Tobias Perga⸗ 
ment auf der Fahrt von Laskowitz nach Bromberg, der den 
Verluſt der Brieftaſche mit 100 Zloty Inhalt zu beklagen 
hatte. In all dieſen Fällen gelang es den Langfingern, 
die mit erſtaunlicher Geſchicklichkeit arbeiteten, unerkannt z 
entkommen. x 

§ Einen Güterwagen beſtohlen. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
wache bemerkte an dem Güterwagen Nr. 9563 das Fehlen 
der Plombe. Beim Ausladen des Wagens wurde ſeſt⸗ 
geſtellt, daß Eiſenbahndiebe aus dem betreffenden Wagen 
verſchiedene Pakete mit Glaswaren und einige Kartons 
mit Marzipanerzeugniſſen entwendet hatten. Von den 
Eiſenbahnmardern fehlt bis jetzt jede Spur. 

§ Geſtohlen wurden der Frau Margarete Wolf, 
Danzigerſtraße 85, fünf goldene Ringe und drei Paar gol⸗ 
dene Ohrringe im Werte von 300 Zloty. Die Sachen 
wurden ihr aus der Wohnung entwendet. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ziemlich regen Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
140 — 1,70, Eier 1,90 — 2,40. Weißkäſe 0,20 — 0,25, Tilſiter⸗ 
käſe 1,40 — 1,50. Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Rot⸗ 
kohl, Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,20—0,30, Roſenkohl 0,80, 
bis 1,00, Schweinefleiſch 0,70 — 0,90, Rindfleiſch 0,60 — 0,80, 


/ 


oh er hier allgemein giltige Rezepte geben wolle. 


@ 


Apfel 0,80 — 0,40, Birnen 0,40. Für Geflügel zahlte man: 
Enten 2,50 — 3,50, Gänſe 5,00 — 6,50, Hühner 2,00 — 3,50, 
Tauben 0,50 — 0,60. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,90 
bis 1,00, Schweinefleiſch 0,40 — 0,90, Rindfleiſch 0,60 — 0,80, 
Kalbfleiſch 0,60 — 0,90, Hammelfleiſch 0,60 — 0,70. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 0,80 — 1,00, Schleie 0,90 — 1,10, Plötze 
0,25 — 0,50, Breſſen 0,50 — 1,00, Barſe 0,35 — 0,70, Karauſchen 
0,40 — 1,00. 


In allen 14 Wahlbezirken der Stadt Bromberg 
geben die deutſchen Wähler die Stimmzettel der Liſte 


ab. Es iſt aber darauf zu achten, daß jeder Wailbezirk 
einen beſonderen Spitzenkandidaten hat, ſo: 


Wahlbezirk 1 Paul Jendrike 
2 Guſtav Rehbein 

3 Franz Stenzel 

4 Adolf Schra min m 

5 Wilhelm Spitzer 

6 Friedrich Steinborn 

7 Friedrich Kraege 

8 Marian Hepke 

9 

10 

11 


2 


Alfred Lies ke 
Peter Jotter 
Albert Buchholz 
12 Bruno Stoll 
13 Alfred Breitkopf 
14 Arno Ströſe. 


” 
Am Sonntag, dem 26. d. M., haben jeder dentiche 
Wähler und jede deutſche Wählerin, die das 24. Lebensjahr 


die Pflicht 
die Stimmzettel der Deutſchen Liſte abzugeben. 
§ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug auf 
Grund der amtlichen Statiſtik am 18. November 229 672, 
was ein Anſteigen der Arbeitsloſigkeit im Verhältnis 
zur Vorwoche um 7626 bedeutet. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Sprechſtunden des Abgeordneten Graebe. Nü Sprechſtunde am 
Mittwoch, dem 29. 11. 1938, von 11—12½ Uhr. (8071 
Chriſtuskirchen⸗Chor. Heute abend 8 Uhr im Gemeindehauſe zum 
Totenfeſt. Vollg. Erſcheinen dringend erwünſcht. (8909 
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vollendet haben, 


Der evangeliſche Generalſuperintendent 
und die katholiſche Kirchenſteuer. 


Nachdem in der letzten Zeit ſchon eine Reihe von Poſe⸗ 
ner evangeliſchen Paſtoren, Schweſtern und bekannten evan⸗ 
geliſchen Perſönlichkeiten die Aufforderung erhalten haben, 
Kirchenſteuer für die polniſche katholiſche Gemeinde zu ent⸗ 
richten, hat jetzt auch der Generalſuperintendent 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen, D. Blau, eine 
ſolche Aufforderung erhalten! Wenn man bei anderen evan⸗ 
geliſchen Perſönlichkeiten immerhin an einen Irrtum 
glauben könnte, ſo iſt ein ſolcher Irrtum in der Perſon des 
Herrn Generalſuperintendenten vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen, da auch beim mechaniſchen Abſchreiben einer 
Liſte es niemandem entgehen dürfte, daß es ſich hier um 
keinen Katholiken handelt. Infolge der beſtehenden 
Rechtsvorſchriften muß jeder, der die Aufforderung zur 
Kirchenſteuer erhält, darauf erwidern und ſich darauf berufen, 
daß er der evangeliſchen Kirche angehört, da ſonſt eine 
zwangsweiſe Einziehung der Kirchenſteuer erfolgen kann. 
Die evangeliſchen Gemeinden erwarten, daß nun endlich 
dieſe Beläſtigung ihrer Glieder mit ſolchen Anforderungen 
aufhört, nachdem ſchon des öfteren auch in der Preſſe darauf 
hingewieſen wurde, daß eine derartige Beſteuerung nicht an⸗ 
gängig iſt. Pz. 


Düngererſparniſſe in der Landwirtſchaft. 
ch Poſen, 21. November. 


In der heute nachmittag im kleinen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes abgehaltenen, von etwa 120 Damen 
und Herren beſuchten gemeinſamen Sitzung des Bezirks⸗ 
und Kreisbauernvereins Poſen und des Aus⸗ 


ſchuſſes für Acker- und Wieſenbau der Welage betonte der 


Leiter der Verſammlung Major a. D. Lorenz ⸗Kurowo 
die Wichtigkeit, der kataſtrophalen Lage der Landwirtſchaft 
gegenüber das Düngemittelkonto ſoviel wie möglich zu 
ſenken. Ganz werde man allerdings, wenn man auch nicht 
Nackenſchläge ſpüren wolle, auf den künſtlichen Dünger 
nicht verzichten können. Seine Rentabilität ſtütze ſich auf 
genaue Kenntnis der Böden. 

Hierauf nahm der hier von ſeinen früheren Vorträgen 
beſtens bekannte Profeſſor Dr. Heuſer⸗ Danzig das Wort 
zu ſeinem Vortrage: „Welche Geſichtspunkte ſind bei der 
Bemeſſung des Düngeraufwandes zu beachten?“ Zunächſt 
perwahrte ſich der Vortragende gegen die Auffaſſung, als 
Das 
ſei unmöglich. Erfahrungsgemäß habe der eine bei der 
Düngeranwendung gute Erträge, der andere ohne die An⸗ 
wendung von Dünger. Der eine habe bei geringer Dünger⸗ 
aufwendung eine gute, der andere eine ſchlechte Ernte 
ufw, Bei der Anwendung des Düngers komme es auf 
die richtige überlegung an. Die Düngung bedeute nur 
einen Ausſchnitt aus den landwirtſchaftlichen Maßnahmen. 
Es ſei begreiflich, daß angeſichts der traurigen Lage der 
Landwirtſchaft die Tendenz beſtehe, die Düngung einzu⸗ 
ſchränken. Die Getreidepreiſe haben ſeit 1928/29 eine kata⸗ 
ſtrophale Senkung erfahren, die Düngemittel nicht eine 
Senkung der Preiſe in dem gleichen Maße. Es erhebt ſich 
nun die Frage: bei welchen Früchten iſt die Düngung noch 
rentabel? Antwort: beim Weizen noch mehr, als beim 
Roggen. Bei der Zuckerrübe iſt die Konſtellation bei der 
Verwendung des künſtlichen Düngers verhältnismäßig noch 
günſtig. Die Frage, ob ſich unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen die Verwendung von Kunſtdünger noch lohnt, iſt 
bezüglich der Anwendung von Stickſtoff, Kali und Phos⸗ 
phorſäure durch 486 von der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft vorgenommene Verſuche dahin beantwortet 


* 


len und wurde ſchwer verletzt. 


worden, daß die in Deutſchland aufgewendete Kunſtdünger⸗ 
gung nicht beantworte. Erforderlich ſeien ſtatiſche und be⸗ 
Bei uns infolge der niedrigen Getreidepreiſe jedoch nicht. 
Welche Methoden find nun anzuwenden, um die Frage der 
Düngerbedürftigkeit des Bodens zu klären? Der Vor⸗ 
tragende verwies auf die Feldverſuche und die Labora⸗ 
toriumsverſuche, denen er den Vorzug gab, und wobei er 
die verſchiedenen Methoden erörterte. Er kam zu dem 
Schluſſe, daß die Unterſuchung allein die Frage der Dün⸗ 
gung nicht beantworte Rrforderlich ſeien ſtatiſche und be⸗ 
triebswirtſchaftliche überlegungen. In Betracht kommen 
hierbei die Preisrelation zwiſchen Getreide- und den 
Düngemitteln und die Anwendung von Gründüngung, wo 
ſie möglich iſt, von Stalldüngung, Stalldungpflege und 
Bodenbearbeitung. Zwar ſei eine geringe Beſſerung der 
Getreidepreiſe in der Zukunft zu erwarten; die Preiſe 
für Düngemittel könnten auch noch etwas ſinken, aber doch 
nicht erheblich. Wir müſſen daher grundſätzlich eine andere 
Einſtellung nehmen durch die Einſchaltung bodenſchonender 
Gewächſe. Die Zuckerrübe wird günſtigere Preiſe bringen, 
weshalb ſich hier die Verwendung von Kunſtdünger emp⸗ 
fiehlt. Die künſtlichen Düngemittel haben den beſtimmten 
Zweck, die Stallmifdüngung zu ergänzen. deal man den 
Ertrag des Morgens auf 70-80 Zloty, jo wird man, 7—8 
Zloty auf den Morgen für Kunſtdünger verwenden können. 
Im allgemeinen gelte als Regel für den Landwirt der 
Grundſatz, ſich einzurichten nach den Geſichtspunkten der 
klaren Vernunft und der ruhigen Überlegung. 

Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag zei⸗ 
tigte eine ſehr ausgedehnte Ausſprache. 
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= Gneſen (Gniezno), 21. November. Der heutige 
Pferdemarkt zeigte bei verhältnismäßig ſchwachem An⸗ 
gebot wenig Nachfrage. Die Preiſe waren ſehr gedrückt. 
Ein gutes Arbeitspferd wurde mit ca. 300 — 400 Zloty be⸗ 
zahlt. Der Uuſatz war im allgemeinen klein. f 

Beim Kohlendiebſtahl verunglückte ein Mann 
aus Marzenin. Er iſt vom fahrenden Eiſenbahnzug gefal- 


2. Inowroclaw, 22. November. Angeſchoſſen wurde 
am Sonntag früh gegen 6 Uhr beim Kohlendiebſtahl der 7 
16 jährige Staniſtaw Flinik von hier, wobei er Verletzun⸗ i 
gen an Kopf, Armen und Beinen erlitt. 8 

Seit einiger Zeit wurde Pakoſch und Umgegend von ö 
Banditen ſchwer heimgeſucht. Einer dieſer Banditen drang 
am Sonntag in die Wohnung eines Hans Gregor in 
Mielno ein und entwendete dort zwei Pelze, vier Mäntel 
und Wertſachen. Am Montag wurde in der ul. Kolejowa ein 
Fräulein Thereſe Mankowſka aus Pakoſch überfallen 
und ihr die Handtaſche mit einem kleineren Geldbetrage, 
Kaſſenſchlüſſel und Ausweispapieren entriſſen. Sofort an⸗ 
geſtellte polizeiliche Ermittlungen ergaben, daß die Einbrüche 
und Diebſtähle von dem notoriſchen, ſchon vielmals vorbe⸗ 
ſtraften Verbrecher Staniſtaw Weſokowſki aus Pakoſch 
verübt wurden, der ſich bei ſeiner Geliebten namens Stoma 
verſteckt halte. Sofort begaben ſich zwei Polizeibeamte dort⸗ 
hin und als einer von ihnen das Zimmer betrat, warf W. 
die geraubte Handtaſche in den Ofen und floh durch das 
Fenſter. Dort wurde er aber gleich von dem zweiten Be⸗ 
amten in Empfang genommen und verhaſtet. 

* Liſſa, 22. November. über das Thema „Rußland 
von heute“ ſprach im St. Joſephverein in einem äußerſt er 
intereſſanten Vortrage Rektor Nitſche⸗Poſen. 2. 

Die bekannte Schmuggelaffäre, in die der 
frühere hieſige Grenzinſpektor Siedleeki verwickelk war, 2 
wurde von dem Warſchauer Appellationsgericht in zweiter } 
Inſtanz verhandelt. Das Gericht hat das Urteil der erfien 
Inſtanz beſtätigt. Mit Ausnahme von Dajkowffi, der frei⸗ 5 
geſprochen wurde, blieb es für die anderen Angeklagten bei 1 
den Strafen, die das Gericht erſter Inſtanz über ſie ver⸗ i 
hängt hatte. Siedlecki, der Anführer der Schmugalerbande, 
erhielt ſeinerzeit bekanntlich 6 Jahre Gefängnis. 7 3 
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In der Nacht zum Sonnabend wurde in die Kon⸗ 
ditorei Fr. Schultz in Bojanowo eingebrochen und 
Schokoladenwaren im Werte von 80 Zloty und 50 Ztoty 
Bargeld entwendet. N 
b Moritzfelde (Muruein), Kreis Bromberg, 21. Novem⸗ 3 
ber. Im Nachbardorfe Hohenwalde (Drzewieenowo) wur⸗ 
den dem Beſitzer Oljewſki 8 fette Gänſe aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle geſtohlen. Die Täter ſind unbekannt ent⸗ 5 
kommen. — Dem Beſitzer G. Kropp aus Hohenwalde 1 
wurde ein Fahrrad im Werte von 130 Zloty geſtohlen. K. 
hatte das Rad vor dem Hauſe des Schneidermeiſters Hinz 
in Bachwitz ſtehen laſſen. Dort wurde es ihm entwendet. : 

i Nakel, 21. November. Diebe drangen nachts in den 1 
Laden des Kaufmanns Willy Bigalke in Hermannsdorf 5 
ein und ſtahlen Fleiſch und Räucherwaren und andere Eß⸗ & 
waren im Geſamtwerte von 400 Zloty. Die Diebe find un⸗ > 
bemerkt entkommen. a 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden gezahlt g 
für Butter 1,50—1,60, Eier 1,80, Apfel und Birnen 0,25—0,30, A 
Blumenkohl 0,20, Roſenkohl 0,30; Enten koſteten 46,00. das * 
Stück, Gänſe 0,80—0,90 das Pfund. N 

* Schubin, 20. November. Am Sonntag, dem 10. d. MW, 
fand die Generalverſammlung des Männergeſangvereins 5 
„Liedertafel“ Schubin ſtatt. Zum 1. Vorſitzenden 
wurde Herr Walter Kowalewſki wiedergewählt, zweiter 
Vorſitzender wurde Herr Willy Dahſe, Schriftführer Herr 
Ernſt Schramm und Kaſſenwart Herr Hugo Liermann. 4 
Der Vorſitzende rief in feiner Anſprache dazu auf, das g 
deutſche Lied und die Einigkeit zu pflegen. Er dankte dem 0 
Dirigenten für ſeine mühevolle Arbeit, ſodann auch den 10 
aktiven Sängern für die bisherige Beteiligung an den 1 
Geſangsſtunden. Die Verſammlung fand ihren Abſchluß 
mit einem gemütlichen Freibier. Da 


ss Strelno, 21. November. Ein Autounfall er 
eignete ſich bei Markowitz. Das Auto des Kaufmanns 
Letke, welches ſich auf der Fahrt nach Inowroctaw be⸗ 7 
fand und von Dr. Eyezynſki aus Strelno geſteuert wurde, A 
begann plötzlich aus unbekannten Gründen zu ſchleudern 
und ſchlug gegen einen Baum, wodurch ein Hinterrad brach. 0 
Der Geiſtesgegenwart des Führers iſt es zu verdanken, daß; 


es nicht zu einer folgenſchweren Kataſtrophe gekommen iſt. 
Vonden drei Inſaſſen erlitt Frau Rechtsanwalt Dzik aus 
Strelno leichtere Kopfverletzungen. N > 
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Total-Ausverkauf 
wegen vollständiger Geschäfts-Aufgabe. 


Mein großes Lager bestehend aus: Kleiderstoffen, Seidenwaren, Baumwoliwaren, Gardinen, Steppdecken 
und Herrenstoffen werde ich zu streng festen aber 


staunend billigen Preisen ausverkaufen. 


Es bietet sich somit dem geehrten Publikum eine nie mehr wiederkehrende billige Kauf gelegenheit. 
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liefert aus ſehr großen Be⸗ 

Zur Herbſtyflanzung ſtänden der neuen Baum- 
ſchulen⸗Anlagen in wirklich erſtklaſſiger. garantiert ſorten⸗ 
echter Ware zu niedrigen Preiſen ſämtliche 668: 


Obſt⸗ und Alleebäume, Frucht: und Zier- 
ſträucher, Heckenpflanzen, Coniferen, Rojen etc. 


i 3 Aug. Hoffmann, Gniezuo, Tel. 212 Keen Sresklturen 
im ae 2 uliea Sado wa N v. 23 Sekten u. 5 in poln. 4 deutſch W 


a i | (bei Herrn G. Hundsdorf) . EEE EEE 
Friedrich Nelle. Heirat verlegt. ; 
Bydgoszcz, den 21. November 1933. Eiſerner Heizeinſatz⸗ Mit General⸗Vollmacht meines erkrankten 


: fen m. Mantelbeklei⸗ Schwiegervaters verkaufe ich fein 
. 5 6 4 0 3 g. ob. M ab« 2, 
e man e 21 abr. „ Mondi B. Glöwczewski 2 did. de.] Anweſen in Okole 


Montag, den 20, d. Mts., verstarb erteilt Rat mit gutem 
Ba kurzer Krankheit meine Hehe Erfolg. Diskretion zu⸗ 


Alara Neffe Sm dee Mein Rechtsanwaltsbüro 


Perſekte Schneiderin 5 
8 g ist vom 1. November 1933 nach der 
geb. Seibertshäufer Sntadechb 18, W. 


deckung, entwid. koloſſ. 


von der Halle des alten evangeliſchen ſehend. wünſcht die Be- Rechtsanwalt Otte. gehämm. 1 bei Bydgoſzes. Grunwaldzka 157, Haus 
Friedhofes aus ſtatt. (anngſchaft oder Brief blech, gehämm. Mei 


8 Mieter), 2 Morgen Induſtrieland, Garten, 

NOW HE. ö Sm. Jae Mohn. Kolonialwaren. Mehl- u. Getreide⸗Umtauſch. 
* > mit 2 Läden, Vier» Jimmerwohnung frei, mit 

bis 35 Jahren in feiter allem ſebenden und toten Inventar. Schul⸗ 


2 Poſition. Evtl. ſpätere denſret, 60000 21. Anzahlung 30000 21. Oder 
ngenieur- De eee Karen nicht 1 505 \ Erſtll. Boforrad verpachte Grunditüd. Meldungen an 5085 
100 Schule Eig. Lehrwerkstätten Bildofferten u. O. 3995 zu kaufen geſucht. Aus⸗ Jan 1 Schlengg, bei Kuckuck, ‚Diole-Budaoiac, 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Suche b. ganz beſcheid. 1800 Morgen tührl. Zuſchriften mit runwaldzta 157 
ae ben Si mar nd t-, d U N Als Leiter Anſp. Stelle als verh. Brennerei Ihuldenfrei, billigſt. Preis u. G. 3980 


4 N Bormwertsbenmter, |Reinertras 2,50 M. zu a. Geſchſt d.Zeita.erb.| — Einige 6| [ M an 
1 landwirt lich. Wirt⸗ Ueber⸗ 
—ſ usFänDerinnen Ihaftsringe chen wie gf od helge verde 6 e e eee, deere. Ul lo Dioren 
——— und viele vermögende|prattiihe u. gewandte Bin evg. 34 Jahre, gr. Meldung. W. Zamiar und en 185 ktroauſ „Demag“ 250 kg 
gebrauchte e ſzug 2203850 ©. 
1Erhauſtor 400 mm Rohranſchluß 


deutſch. Damen wünſch. € g. 34 Sabre. or 2 75 
ffieni 8 Landwirts Söhne malen Aa de he| Bndaoiges. Were 
enlos auch a rde m. gründlich. Kenntnis Empfehl. vorh. Zuſchr. Sejmäftsgrundftüt Mai chinen 
. u. N. 8061 a. D. Geſchſt. 15% weg. Todesfall zu (15 Ps. Benzinmotor Anger og gg de 
geb. . „ Geſchſt. d. Ztg. 


Fernen für dur Praz. eicher Bon. L. Zeitung erbeten. verkaufen. Offtu P. 3959 Grasmäher, Trieur, 
2 par 
Fleiſcherei⸗Hrundſtück 


, Polyfechnikum 
oldenburgi. 


Ausbildung von Ingenieuren alles 
Fachrichtungen N 


Damen und Herren. auch theoretiſcher Bor» | — =——————— 
Stabrey Dr bildung. Sehundareife Vom 1. 1. 1934 ſucht un- a. d. Geſchſt. d. Meitg.erb, Windiege, Säckſel⸗ 
Stolpiſchefkr. 48. 2062 erwünſcht. Bewerbung. verheirateter, in allen 300 Morgen 7 maſchine, 4m P 11 


Stolnliheite, 48.2 mit ſelbſtgeſchrlebenem Mahlverfahren u. Re⸗ 
Aelter., N ausführlich Lebenslauff paraturen erfahrener 


5 M. Reinertrag, günſt.! maſchine), 


n 52 . z. verpacht. Zurlleber- |Talb zur Zucht, zwei 
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Nr. 269. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 23. November 1933. 


2. Blatt. 


Einer ſagt es dem anderen! 


Pommerellen. 
22. November. Neulich klagte mir ein Freund über Haarausfall und läſtige Schuppenbildung. Da ich ſelbſt einſt unter dieſen Erſcheinungen 
zu leiden hatte und davon raſch befreit wurde, 52 5 e 8 N ER LES RN ’ 
Ich empfahl ihm, die Kopfhaut täglich mit Trilyſin anzufeuchten, um jo der Kopfhaut die notwendigen Au auſtoffe neu 
Graudenz (Grudziadz). zuzuführen. Ich erzählte, wie ſchon nach wenigen Tagen meiner Behandlung mit Trilyſin Beſſerung eintrat, daß die Schuppen 
* Kredite für das Handwerk in Grandenz. Den Be⸗ 


1 verſchwanden, der Haarausfall nachließ und die Haare wieder wuchſen. 
mühungen von Mitgliedern der Verwaltung der Stadt⸗ — 


— Für meinen Rat hat mir mein Freund, nachdem er Trilyſin ſelbſt angewendet hat, mit warmen Worten gedankt. 
ſparkaſſe iſt es gelungen, die Landeswirtſchaftsbank zu ver⸗ 


anlaſſen, eine Summe von 30 000 Ztoty zu Darlehnszwecken 
für hieſige Handwerker zu erteilen. Gebrauch von einem 
Darlehn können lediglich ſolche Handwerker machen, die in 
der Lage ſind, die genügende Sicherheit zu ſtellen. Jeder 
Kredit wird im Höchſtfalle bis zu einem Betrage von 2000 
Zloty gewährt und iſt in ſechsmonatlichen Raten zurück⸗ 
zuzahlen. Die Verzinſung beträgt 7,5 Prozent, außerdem 
ſind von den Darlehusnehmern die Verwaltungskoſten zu 
tragen. Anträge um Zuerteilung eines ſolchen Darlehns 
find an die Verwaltung der Kommunalſparkaſſe der Stadt 
Graudenz zu richten. * 

x Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in den 
letzten Monaten noch recht rege, ja man kann ſagen: leb⸗ 
hafter als in den Sommermonaten. So legten im Sep⸗ 
tember am ſtädtiſchen Uferteile 14 Laſtkähne an; im 


Oktober waren es 16 Kähne (6 davon hatten Kohlen und 


Koks gebracht), außerdem 4 Dampfer. Im November wur⸗ 
den bis jetzt bereits 22 Fahrzeuge (15 Kähne und 7 Dampfer) 
regiſtriert. Alle luden hier Getreide oder Mehl, meiſt wohl 
für Danzig beſtimmt. *. 
Immer noch nicht ausgebeſſert iſt der Sch 
j Schaden an 
dem Bollwerk der Trinke an zwei Stellen kurz oberhalb 
der Grabenſtraßen⸗Brücke. Und doch droht durch die los⸗ 
geriſſenen Stützbretter ein Nachſacken des Böſchungsbodens 
. u ee des Kanals. Es iſt daher 
erforder daß der M igſt . 
ſeitigt wird. rn a ene 
x Kellerdiebſtahl. Faſt täglich iſt über Einbrü i 
| e & üche i 
Keller oder Ställe zwecks Ergatterung von 9 
zu berichten. So brachen in der Nacht zu Montag bei 


Alfons Lupa, Kirchenſtraße (Koscielna) 26, Diebe 
ſtahlen 250 Kilogramm Kohlen. de ER ned 


Thorn (Torun). 


Deutſche Wähler in Thorn! 


Leider wurden uns bis auf die Bezirke 3 und 8 die 
Abgabe der Stimmen für eine eigene Liſte durch Bean⸗ 
ſtandung der Unterſchriften unmöglich gemacht, alle, die 
für eine von den geſtrichenen Liſten ſtimmen wollten, zur 


Stimmenthaltung 
verurteilt. 


Alſo: Nur in den Thorner Bezirken 3 und 8 
könnt Ihr Eure Stimmen für die 
deutſche Liſte Nr. 5 abgeben! 
Die Wahllokale für die Bezirke 3 und 8, ſowie die zu 


ihnen gehörenden Straßen werden noch an dieſer Stelle 
bekanntgegeben! 


E Das Nahen der neuen Hochwaſſerwelle der Weichſel 
machte ſich bereits bemerkbar. Von Montag zu Dienstag 
früh ſtieg der Waſſerſpiegel am Thorner Pegel um 10 Zenti- 
meter auf 1,79 Meter über Normal an. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Bajka“ bzw. 
„Jagiello“, auf der Fahrt von Danzig zur Hauptſtadt die 
Perſonendampfer „Mickiewicz“ und „Staniſtaw“, auf der 
Fahrt von Bromberg nach Warſchau Dampfer „Lech“ mit 
zwei Kähnen im Schlepptau. Aus Warſchau trafen ein 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem Kahn und Dampfer 
„Krakus“, der ſpäter wieder zurückfuhr. Dampfer „Stein⸗ 
keller“ ſtartete von hier nach Danzig. * * 
„Durch einen Revolverſchuß in die linke Schläfe hat 
ſich Sonntag mittag in ſeiner Wohnung auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ein Buchhalter das Leben genommen. Die 
Leiche wurde zur Verfügung der Gerichtsbehörde ſicher⸗ 
geſtellt und der Staatsanwalt ſofort benachrichtigt. Über 
das Motiv zu der Verzweiflungstat iſt nichts bekannt. * * 

v Richt weniger als 13 Einbruchsdiebſtähle hat eine aus 
mehreren Perſonen beſtehende Einbrecherbande auf dem Ge- 
wiſſen, der die Polizei in der Nacht zum Sonnabend auf 
de Spur kam. Während mehrere Perſonen ſchon verhaftet 
wurden, ſteht die Feſtnahme weiterer Perſonen noch bevor. 
Mit Rückſicht auf den Gang der Unterſuchung können nähere 
Einzelheiten vorerſt nicht mitgeteilt werden. 2 

v Einbrecher vor Gericht. Vor dem hieſigen Burggericht 
nahmen am letzten Sonnabend der 39jährige Mechaniker 
Alekſander Rafalſki und der 38 jährige Monteur 
Makſymiljan Grenda auf der Anklagebank Platz. Die 
wegen verſchiedener Straftaten ſchon mehrfach vorbeſtraften 
Angeklagten unternahmen im März d. J. einen Einbruch 
in das Bureau des Thorner Brauhauſes, Kl. Marktſtraße 
(Browarna). Sie drangen, nachdem ſie ſich durch ein in die 
Tür geſtemmtes Loch Eingang verſchafft hatten, in den 
Kaſſenraum und rückten dem eiſernen Geldſchrank, in dem 
ich 350 Zloty befanden, zu Leibe. Obwohl es ihnen gelungen 
war, den Geldſchrank aufzubrechen, konnten ſie ſich an ſeinem 
Inhalt nicht vergreifen, da ſie verſcheucht wurden und ihr 
Heil in der Flucht ſuchen mußten. Einige Monate ſpäter, 
in der Nacht zum 15. Auguſt d. J., unternahmen die Ange⸗ 
klagten einen zweiten Einbruch in das Bureau des Brau⸗ 
hauſes. Es gelang ihnen wieder, den Geldſchrank, in dem 
ſich diesmal 800 Zloty befanden, aufzubrechen. Sie wurden 
durch den nachts heimkehrenden Brauereidirektor Jan ca 
geſtört und mußten wieder ohne Beute abziehen. Es fiel 
ihnen lediglich ein Revolver in die Hände, der Eigentum 
eines Bureauangeſtellten war. Das Gericht verurteilte Ra⸗ 
sein zu 18 Monaten und Grenda zu 20 Monaten Gefäng- 
nis. 


v Gerichtliches Nachſpiel einer blutigen Familien⸗ 
tragöbie. Das Thorner Appellationsgericht als Reviſions⸗ 
inſtanz verhandelte am Mittwoch gegen den der Ermordung 


| 
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feiner Stiefmutter angeklagten Bernard Morawſki aus 
Mroczno, Kreis Strasburg. Der Anklage liegt folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Morawſki, Eigentümer einer 34 Mor: 
gen großen Wirtſchaft, verheiratet, Vater von 6 Kindern, 
führte mit ſeinen Eltern (Vater und Stiefmutter) wegen 
des rückſtändigen Deputats einen Prozeß, in dem der Vater 
über die ſtrittige Summe von ca. 180 Zloty ein Voll⸗ 
ſtreckungsurteil erwirkte. Um der in die Wege geleiteten 
Zwangsvollſtreckung aus dem Wege zu gehen, verkaufte 
Morawſki auf dem Jahrmarkt in Neumark ſeine letzte 
Kuh und fuhr mit dem Erlös zu ſeinen Eltern. Da ſich aber 
die Stiefmutter jeder Verhandlung widerſetzte und dadurch 
eine gütliche Einigung nicht zuſtande kommen ließ, zog 
Morawſki feinen Revolver und ſtreckte die Stiefmutter 
durch drei Schüſſe tot nieder. Hierauf ſchoß er auch auf 
den Vater, der ihm die Mordwaffe entreißen wollte, und 
verwundete ihn am Schlüſſelbein. Nach dieſer entſetzlichen 
Tat fuhr Morawſki nach Haufe und verſuchte ſich durch 
Offnen der Pulsader das Leben zu nehmen, was aber 
durch die Aufmerkſamkeit der Nachbarn verhindert werden 
konnte. — Mit dieſer Tat beſchäftigte ſich zunächſt das Be⸗ 
zirksgericht in Thorn, welches Morawſki zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte. Infolge der durch den Angeklagten 
eingelegten Berufung wanderte die Sache jetzt vor das 
Appellationsgericht. Nach durchgeführter Verhandlung hielt 
das Gericht den Angeklagten des vorbedachten Mordes für 
ſchuldig und beſtätigte daher, was die Schuld anbetrifft, das 
Urteil der erſten Inſtanz, ermäßigte jedoch die Strafe auf 
2% Jahre Gefängnis. a * 


E Der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag 
zählt auf: neun kleine Diebſtähle, ſieben Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und zwei bzw. eine 
Zuwiderhandlung gegen handels⸗adminiſtrative bzw. ſitten⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen. — Als der Teilnahme an Dieb⸗ 
ſtählen verdächtig wurden vier Perſonen arretiert und der 
Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. * 


=F Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gab es ſehr viel 
Weißkohl, der pro Mandel mit 0,90 abgegeben wurde, dann 
Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf mit 0,05 — 0.20, Roſenkohl 
mit 0,25 — 0,35. Blumenkohl pro Kopf mit 0,05 — 0,50, Grün⸗ 
kohl mit 0,15 — 0,20. Spinat koſtete 0,15 — 0,20, Salat pro 
Kopf 0,05 — 0,10. Die übrigen Gemüſepreiſe zeigten keiner⸗ 
lei Anderungen. Apfel waren mit 0,10 — 0,60 angeboten, 
Birnen mit 0,30 — 0,80, Zitronen à 0,10 — 0,15 und Bananen 
à 0,20 — 0,40. Der Geflügelmarkt brachte Puten zu 3,00. 
Gänſe zu 4,00 — 6,00, Enten zu 1,50 — 4,00, Hühner zu 1,50 


bis 3,50, Tauben zu 0,50 — 0,80, ſodann Rebhühner zu 1,00 


bis 1,20 und Faſanen zu 3,00 — 3,50. Hier gab es auch 
Hafen zu 3,00 — 4,00. Eier wurden mit 1,30 — 1,80 gehan⸗ 
delt, Butter mit 1,30 — 1,50, ſaure Sahne pro Liter mit 1,00 
bis 1,40, Honig mit 1.50 — 1,80 und Pflaumenkreude mit 0,70 


bis 0,80 Zloty. Beſchickung und Beſuch waren gut. * * 


— ——-— 


Mählerveriammlung in Culmſee. 


Am Dienstag nachmittag um 6 Uhr fand in der Villa 
Nova in Culmſee eine Vorwahlverſammlung ſtatt, die von 
Herrn Siller geleitet und durch eingehende Ausführun⸗ 
gen über die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl eröffnet 
wurde. Über die Bedeutung des deutſchen Wahlbekennt⸗ 
niſſes ſprach dann noch Chefredakteur Starke aus Brom⸗ 
berg. Die Verſammlung verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 
Die deutſchen Wähler werden ihre Pflicht tun. 


* Groß⸗Böſendorf, 20. November. Am Sonntag und 
Montag war in unſerem Dorfe eine zehn Mann ſtarke 
Spielſchar jugendlicher deutſcher Arbeitsloſer, die mit ihren 
Darbietungen für die Winterhilfe werben wollten. Zunächſt 
etwas mißtrauiſch, war doch jeder, der mit dieſen friſchen 
Jungen in Berührung kam, angenehm enttäuſcht. Sauber 
gekleidet, gewandt und höflich in ihrem Benehmen gewannen 
ſie recht bald das allgemeine Vertrauen, und ſo ließ auch der 
Beſuch der vier Vorſtellungen nichts zu wünſchen übrig, in 
denen Muſikſtücke der vier Mann zählenden Zupfgeigen⸗ 
abteilung, Chorlieder und Laienſpiele miteinander abwechſel⸗ 
ten und reichen Beifall fanden. Im ganzen genommen war 
es eine Freude, zu ſehen, wie gedrückte, jahrelang arbeits⸗ 
loſe Menſchen der verſchiedenſten Berufsklaſſen, — es waren 
Handwerker, Kaufleute, Buchdrucker und ein Dentiſt — 
durch das Lagerleben mit neuem Lebensmut erfüllt ſich in 


den Dienſt für ihre notleidenden Volksgenoſſen ſtellen und 


ſelber arm für noch Armere zu werben verſtehen. Von den 
wärmſten Wünſchen unſerer bäuerlichen Bevölkerung be⸗ 
gleitet, ſchieden ſie, um ihre Wirkſamkeit auch anderorts zu 
betätigen. ’ 

* Kamin, 22. November. In Kamin finden keine 
Stadtverordneten ⸗Wahlen ſtatt, da nur eine 
Liſte eingereicht worden iſt, von der der Regierungsblock 
6 Mandate erhielt, die Deutſchen 2, die Nationaldemokra⸗ 
ten 1, Nationale Arbeiter⸗Partei 1, Piaſt 1, Parteilos 1. 

tz. Konitz (Chojnice), 21. November. In der Nacht zum 
Montag erhängte ſich in der Gefängniszelle 
der Steinſetzer Klugmann. K. hatte bis Sonnabend bei 
der Neupflaſterung der Bahnhofsſtraße gearbeitet und wurde 
dan verhaftet, um eine mehrmonatliche Strafe wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides abzuſitzen. g 

In der Nacht zum Sonntag brachen unerkannte Täter 
bei Herrn Friemark, in der Gockowſkiſtraße, ein, ſchlach⸗ 
teten an Ort und Stelle 3, Gänſe und 14 Hühner und nah⸗ 
men ſie mit. 

f. Strasburg (Brodnica), 20. November. Am Sonntag 
abend um 6 Uhr fand hier im Saale des Altersheims an⸗ 
läßlich des 450. Geburtstages Dr. Martin Luthers ein Fa⸗ 
milienabend ſtatt. Es wurden geboten: Chorgeſänge, 
Deklamationen, ſowie ein Frauenſpiel unter dem Titel „Um 
den Glauben“, welches von den Mitgliedern des Kirchen⸗ 
chors vorzüglich zum Vortrag gebracht wurde. Hierauf folgte 
eine Anſprache von Pfarrer Jeroſzewicz⸗Lautenburg. 
Nach einem Schlußwort des Ortsgeiſtlichen Droß, welcher 
den Beſuchern für ihr ſo zahlreiches Erſcheinen dankte, 
konnte die ſchöne Feier mit einem gemeinſamen Geſang be⸗ 
endet werden. 1 Br 

n Soldau (Dzialdowo), 19. November. An der letzten 
Kreistagsſitzung nahmen 16 Mitglieder teil. Im 
ſeinerzeit beſchloſſenen Budget hat der Wojewode einige 
Abänderungen vorgenommen und angeregt, die Grund⸗ 
und Einkommenſteuer zu ermäßigen, dagegen die Hunde⸗ 
ſteuer und die Ausgaben zur Unterhaltung eines Dienſt⸗ 
automobils für den Staroſten zu erhöhen. Die Hunde⸗ 
ſteuer wurde darauf von 1000 auf 4000 Zloty erhöht. Die 
Steuerſätze ſind folgende: der erſte Hund 1 Ztoty, der zweite 
ift ſteuerfrei, der dritte 5 Zloty, der vierte 10 Ztoty, jeder 
weitere 15 Zloty. Das gewöhnliche Budget ſchließt in 
ſeinen Ausgaben und Einnahmen mit einem Betrage von 
280 289 Zloty, das außergewöhnliche Budget mit 13 600 Bi. 
ab. Dem Beſchluß des Kreisausſchuſſes betr. Aufnahme 
einer langfriſtigen Anleihe bei der Polniſchen Kommunal⸗ 
Bank in Warſchau wurde ſtattgegeben. Die Anleihe ſoll 
zur Abtragung verſchiedener Schulden, zum Ankauf von 
Steinen zum Wegebau uſw. Verwendung finden. Alsdann 
wurde ein neuer Tarif für Fleiſchbeſchauer feſtgeſetzt: Er⸗ 


hoben werden vom Rind drei Zloty, vom Kalb bis zu drei 


Graudenz. 


ea 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 
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Deutſche Rundſchau 


aufgeben. 
Geſchäfts⸗Anzeigen, Reklamen, Stellen: 
euche, Drivat« und Familien, Ned en 
nden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniihen Familien geleſen wird, 


eſchäftsſtelle 


. Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
lies Sienkiewieza 16. Verlangen Sie Agde von 3 


— Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Thorn. 


Plano, taufı und er. 


bittet . — —— 
bel, Torun, Kazim. 
agiellonczyka 8. 7775 


Gold und Silber 
kauft E. Lewegtowski, 
Uhrmachermeiſter, 

Moſtowa 34. zn 


Suche durchaus zuverl., 
ehrl. jg. Tageshilfe m. 
Kochkennt. Gute geugn. 
Beding. Rabianita 22, 1. 
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Größte Auswahl 
Hervorragende Muster 
Denkbar niedrigste Preise 


Gebrüder Tews, 
Torun, Mostowa 30. 
Das Spezialhaus für Möbel 
und Teppiche, 


wirken Togal-Tabletten bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er- 
kältungskrankheiten. Seit mehr als 15 Jah- 
ren werden mit Togal überall die besten 
Heilerfolge erzielt. Über 6000 Ärzte, da- 
runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wirkung der Togal- 
Tabletten. Ein Versuch überzeugt! In al- 
len Apotheken erhältlich, achten Sie aber 
auf die unbeschädigte Originalpackung! 


eo Yu 
en 


n 


r 


u rd il 


A 


Monaten, Schaf und Ziege je ein Zloty, vom Schwein 
2,50 Zloty, vom Pferd, Eſel, Maultier und Mauleſel je 
7 Ztoty. Wird der Fleiſchbeſchauer zur Nachtzeit an⸗ 
gefordert verdoppeln ſich die angeführten Gebühren. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 21. November. Die zweijäh⸗ 
rige Tochter der Arbeiterin R. Adler in Klein⸗Wöllwitz 
verbrühte ſich in einem unbewachten Augenblick ſo ſchwer mit 
heißem Waſſer, daß fie am nächſten Tage verſtarb. 

Ein Feuer vernichtete letzthin in den Morgenſtunden 
im nahen Pemperſin bei dem Beſitzer E. Seehawer einen 
Strohſchober im Werte von 300 Zloty. 

P Vandsburg (Wiecbork), 20. November. Der hieſige 
deutſche Männergeſangverein veranſtaltete am 
letzten Sonnabend in den geſchmückten Räumen des Herrn 
Ehrlich ſein diesjähriges Herbſtvergnügen, beſtehend aus 
Geſangsvorträgen und Theatervorführungen. Nach voran⸗ 
gehender Begrüßungsanſprache ſowie Geſangsvorträgen, 
u. a. wurden zu Gehör gebracht „Gott grüße dich“, „Weihe⸗ 
lied“, „Zieh mit“ und „Übermut“, gelangte der Dreiakter 
„Meine Frau — die Geſellſchafterin“ (Schwank von S. 
Philippi) zur Vorführung, welcher von allen mitwirkenden 
Perſonen gut geſpielt wurde. Hieran anſchließend gelangte 
„Nachtwächter und Liebe“ (Terzett mit Geſang) zum Vor⸗ 
trage, ausgeführt von den Herren E. Goede, Welter 
und Bruckardt. Sämtliche Darbietungen wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Die Veranſtaltung beendete 
ein gemütliches Tänzchen welches alt und jung in froher 
Stimmung einige Stunden zuſammenhielt. 

Auf dem letzten gutbeſchickten Wochen markte koſtete 
Butter 1,50, Eier die Mandel 1,70 und 1,80. Auf dem 
Schweinemarkt wurden für das Paar Ferkel 16 bis 
20 Ztoty gezahlt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 21. November. Am vergan⸗ 
genen Montag feierte das Tiſchlermeiſter Knaak ſche Ehe⸗ 
paar hier im Kreiſe feiner Angehörigen das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung in der evan⸗ 
geliſchen Kirche vollzog der Ortsgeiſtliche Pfarrer Natter. 
2 Jubelbräutigam ſteht im 75., die Braut im 77. Lebens⸗ 

re. 

Auf dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit 
vom 15. Oktober bis 15. November regiſtriert: 12 Geburten 
(6 männliche und 6 weibliche), 5 Eheſchließungen und 
4 Sterbefälle (2 weibliche und 2 männliche). a 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein wolhyniſches Dorf baut ſich ſeine eigene Kirche 


Zur evangeliſchen Kirchengemeinde Rozyſzeze in Wol⸗ 
hynien gehört das Dorf Oleſzkowicze, wo trotz der ſchweren 


Notlage, in der die Wolhynier nun ſich ſeit Jahren befin⸗ 
den, eine neue evangeliſche Kirche entſtanden iſt. Es han⸗ 
delt ſich ſelbſtverſtändlich um keine prunkvolle 
Kirche, Pndern um ein ſchlichtes Gotteshaus, das im 
ganzen noch nicht 19000 Zloty gekoſtet hat. Das war nur 
dadurch möglich, daß die ganze Gemeinde, Männer und 
Frauen und Jugend daran mitgeholfen haben. 550 Leute, 
faſt alle Einwohner des Dorfes, fanden ſich den Sommer 
über zur Arbeit ein. Auch die Anfuhr der Ziegeln, des 
Bauholzes und des Sandes wurde von den Gemeinde- 
gliedern unentgeltlich geleiſtet. 120 000 Ziegeln ſind 
angefahren worden und im ganzen 700 Fuhren mit Holz 
und Kies. Freundliche Stiftungen einzelner Familien er⸗ 
möglichten auch eine ſchlichte und geſchmackvolle Innenaus⸗ 
ſtattung der kleinen Kirche. 

Der Bau der neuen Kirche war deswegen zu dringend, 
weil im Jahre vorher, im Juli 1932, der Blitz die alte 
Holzkirche vernichtet hatte. Kurz entſchloſſen hatte ſich die 
Gemeinde dafür entſchieden, ſofort wieder zu bauen und 
nachdem im Frühling angefangen worden war, ſtand nach 
kaum Jahr die Kirche fertig da und konnte vor einigen 
Wochen eingeweiht werden. Dies iſt eine beſondere 
Leiſtung, da in den arbeitsreichen Sommermonaten gerade 
die ländlichen Arbeitskräfte ſich nur ſchlecht für eine ſo 
große Arbeit freimachen können. Aber die Liebe macht 
alles möglich, und ſo konnte ſchon vor Einbruch des Winters 
die neue Kirche in Gebrauch genommen werden. 

Das Kirchlein in Oleſzkowieze, das den Namen „Auf⸗ 
erſtehungskirche“ führt, iſt ſchon die neunte evangeliſche 
Kirche, die nach dem Weltkriege in Wolhynien neu ent⸗ 
ſtanden iſt. Auch ſie iſt ein Beweis für die Frömmigkeit der 
Wolhynier, die das Gotteshaus auf keinen Fall entbehren 
wollen und mit den größten perſönlichen Opfern einen 
ſolchen Bau zuſtande bringen. pz. 


„ Lodz, 22. November. (PAT.) Im reife Sieradz, und 
zwar in dem Dorfe Karezewek, ſpielte ſich eine blutige 
Ehetragödie ab. Der 37 jährige Anton Bendow⸗ 
ſki, der von feiner Frau von dem Beſitztum, das ihr gehörte, 
verwieſen worden war, gab durch das Fenſter aus einer 
Doppelflinte zwei Schüſſe ab, durch die die Frau und deren 
10 Be Schweſter getötet wurden. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 


Abſchied von Danzig. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter) 


9 Am Sonntag hat der deutſche Generalkonſul Freiherr 
von Thermann, der ſo lange Jahre das Deutſche Reich 
in Danzig vertreten hat, mit ſeiner Familie Danzig ver⸗ 
laſſen. Er iſt bekanntlich zum Geſandten in Buenos Aires 
ernannt worden. Es kann wohl geſagt werden, daß dem 
ſcheidenden deutſchen Generalkonſul und den Seinen der 
Abſchied ſchwer geworden iſt. Sie werden noch oft im 
anderen Erdteil des herrlichen Blickes gedenken, den ſie vom 
Garten ihrer Zoppoter Villa auf die Oſtſee genoſſen, noch 
oft der Kameradſchaftmit den Danzigern in ſchweren Tagen 
wie auch die Danziger nicht vergeſſen werden, daß Freiherr 
von Thermann ſich ſtets bemüht hat, Danzig und ſeiner Be⸗ 
völkerung zu dienen, ſoweit ihm das im Rahmen ſeiner 
Stellung möglich war. 

Am Freitag vormittag hat der ſcheldende deutſche Ge⸗ 
neralkonſul dem Präſidenten des Senats Dr. Rauſchning 
ſeinen Abſchiedsbeſuch en 


Noch ein anderes AR bekanntes Mitglied des 
Danziger Diplomatiſchen Konſulariſchen Korps verläßt in 
dieſen Tagen Danzig. Es iſt der Generalkonſul der Sowjet⸗ 
union Dr. Kalina, der in die Sowjet⸗ukrainiſche Re⸗ 
gierung in Charkow als Vertreter des Volkskommiſſars für 
Außeres berufen wurde. Dr. Kalina hat ſich unter früheren 
Regierungen bemüht, eine gewiſſe Belebung der Danzig⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen herbeizuführen. 


Einſetzen des 


Danzig — Polen — Deutſchland. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Zwiſchen den Vertretern der Regierung der Freien 
Stadt Danzig und der Polniſchen Regierung haben am 
Donnerstag und Freitag in Ausführung des vor einiger 
Zeit aufgeſtellten Verhandlungsprogramms Verhandlungen 
ſtattgefunden zwecks Abſchluſſes einer Finanzkonven⸗ 
tion betr. den Hafenausſchuß. Die Verhandlun⸗ 
gen, die ſich zum Anfang der Ausſprache auch auf allge» 
meine Probleme eritredten, ſollen in der nächſten 
Woche in Warſchau ſortgeſetzt werden. 


Die deutſch⸗polniſche Fühlungnahme wird 
hier in Danzig mit großer Aufmerkſamkeit und Spannung 
verfolgt, und man wünſcht den Verhandlungen einen guten 
Verlauf. Iſt doch Danzig wie ein politicher und wirtſchaft⸗ 
licher Barometrograph der deutſch⸗-polniſchen Beziehungen, 


der auf alle atmoſphäriſchen Störungen empfindſam reagiert 


und ſie ſchmerzhaft regiſtriert als Rückwirkung auf die 
eigene Lage. 

Danzig hat in den Jahrhunderten immer eine gewiſſe 
Mittlerrolle zwiſchen Oſt und Weſt gehabt und auch nach 
deutſch⸗polniſchen Handelskrieges machte 
Danzig auf ſeine gegebene Mittlerrolle zwiſchen Deutſchland 
und Polen aufmerkſam. Vergebens für hüben und drüben 
und nicht ohne Anfechtung im Innern! Wenn Präſident Dr. 
Rauſchning für Danzig trotzdem und vermutlich, fein⸗ 
fühlig einer iſt, die Skepſis empfindend, die ihn dabei zu⸗ 
nächſt umgab, mutig den erſten großen Schritt trat, der zur 
Entſpannung der Danzig⸗polniſchen Beziehungen führte — 
ſo hat er damit eine Breſche gelegt in die Vorurteile und 
Hemmungen, die eine Annäherung bis dahin wie ein feſter 
Wall gegen alle Außerungen des guten Willens, als wären 
es feindliche Geſchoſſe, verhindert hatten. Er ſah bei ſeinem 
Schritt aber von vornherein, wie ſeine Reden bewieſen, über 
die engen Danziger Grenzen hinaus und kämpfte als Soldat 
Adolf Hitlers für die Entgiftung der Oſtatmoſphäre, für den 
Frieden überhaupt. Mit Recht darf Präſident Rauſchning 
mit ſeiner Regierung heute eine gewiſſe Genugtuung 
darüber empfinden, daß Danzig dazu auserſehen war, die 
erſten Hemmniſſe auf dem Wege zum Frieden zu überwinden. 

Freilich iſt bei politiſchen Verhandlungen kein Illuſio⸗ 
nismus am Platze, aber ebenſo wenig übertriebener Skepti⸗ 
zismus! So bergehoch auch die Schwierigkeiten ſind, die die 
beiden Nachbarvölker ſchieden, wie der Glaube, ſo kann auch 
der gute Wille zweier Völker Berge verſetzen. Wir wollen 
hoffen, daß er zum guten Ende führt. F. A. M. 


„Danzig iſt doch eine freie Stadt!“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Warſchauer „ABC“-Blatt bringt eine Artikelſerie 
aus der Feder eines ſeiner Feuilletoniſten, der eine Wan⸗ 
derung durch das Warſchauer Ghetto unternommen hat, um 
„die Geheimniſſe“ der wie aſiatiſche Bazare anmutenden 
Höfe und Hausfluren des Nalewki⸗Reviers zu belauern. 
Der Feuilletoniſt ſchildert u. a. folgende, übrigens ganz 
typiſche Szene aus einem Galanteriewarengeſchäft, das 
offiziell „deutſche Waren nicht bezieht“, nichtoffiziel aber ſich 
die Vorteile des Handelns mit deutſchen Waren nicht ent⸗ 
gehen läßt. Zwiſchen dem Verfaſſer des Feuilletons und 
einem Engros⸗Händler in Knöpfen und Galanteriewaren 
wickelt ſich folgender Dialog ab: 

„— Warum geben Sie mir ausländiſche Waren? Wir 
haben doch inländiſche Erzeugniſſe in genügender Menge!“ 

„— Gewiß, das iſt nicht zu leugnen; aber paſſen Sie 
mal auf, Herrleben: für unſere inländiſche Ware muß ich 
ſofort zahlen, wenn ich ſie nehme, ſei es mit einem Wechſel, 
jet. es mit einem Teil von Bargeld, doch für dieſe 
Ware habe ich noch nichts bezahlt. Dieſe drüben, 
die ausländiſchen Fabrikanten, ſchicken die Waren und bitten 
nicht einmal um Deckung, ſondern geben jede Quantität in 
Kommiß, und fertig iſt die Sache.“ 


„— Gut; einverſtanden, daß das bequem iſt, weil Sie 
erſt nach Verkauf der Ware zahlen. Aber wenn Sie im 
Lande kaufen, zahlen Sie beim Ankauf doch auch nicht bar, 
fondern mit einem Wechſel mit drei- bis viermonatiger 
Laufzeit, in dieſer Zeit kann man die Ware doch ſchon los 
werden.“ 


„— Na, da muß ich Ihnen ſchon ſagen, daß der aus⸗ 
ländiſche Fabrikant mir noch einen halbjährigen 
Kredit nach dem Verkauf der Ware gibt; ich 
kann während der ſechs Monate mit ſeinem Gelde handeln. 
Und Sie wundern ſich da, daß ich es vorziehe, ein ausländi⸗ 
ſches Fabrikat zu verkaufen?“ 

„— Und woher ſtammt dieſe Ware?“ 

„— Weiß ich es? Ich habe fie aus Danzig bezogen 


und wo ſie erzeugt wird, iſt nicht meine Sache, 


es zu wiſſen!“ 

Der polniſche Feuilletoniſt betrachtet die Verpackung, 
N die Aufſchrift: „Made in Germany“ und läßt ſich vers 
nehmen: 


„— Das iſt doch eine ii Ware! Wir ſtehen im 
Zollkrieg mit Deutſchland! Ihr Juden boykottiert doch das 
Deutſchland Hitlers und übrigens iſt an jedem von eueren 
Geſchäften eine Tafel angebracht mit der Aufſchrift: Wir 
beziehen keine deutſchen Waren!“ 

Darauf entgegnet der Kaufmann von Nalemfti: 5 

„— Sie verſtehen, wie ich ſehe, etwas von dieſer eng⸗ 


liſchen Aufſchrift, ich dagegen brauche nicht zu ver⸗ 
was in einer fremden Sprache ge⸗ 
Mein Gewiſſen iſt in Ordnung, denn ich 


ſtehen, 
ſchrieben iſt. 
habe die Ware aus Danzig bezogen und Danzig iſt do ch 
eine freie Stadtl“ 


c (( 
Kleine Nundſchau. 


240 Häufer niedergebrannt. 


Nach einer Meldung aus An kars brach in der Ort⸗ 
ſchaft Akſcheir in der Nähe von Adalia ein Feuer aus, 
das ſich trotz des Eingreiſens aller umliegenden Feuer⸗ 
wehren raſch ausdehnte. 240 Häuſer wurden ein Raub der 
Flammen. Man befürchtet, daß etliche Perſonen in dem 
raſenden Element umgekommen ſind. 


fum 


dann komm! der Winter 
mit ſeinen langen Abenden 
über die 


—— 


Wenn die Blätter fallen . 
das eine Blatt 

Dir hinweghilft, das für Dich 
und die Deinen, die deutſche 
Schule, Deine Kirche, Deinen 
. 8 — Beſitz, Deine Vertretung an 
— maßgeblicher Stelle eintritt — 
die „Deutſche Rundſchau in Polen“. 
Beſtellungen für den Monat 
Na 0 Dezember müſſen unverzüglich 
vorgenommen werden. Bezugs⸗ 
4 Na preis 4,50 21, ins Haus geliefert 
ö 4.80 ». durch die Poſt 4,89 21. 


Amerikaniſcher Stratoſphären⸗Flieger vermißt. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der amerika⸗ 
niſche Offizier Settle zu einem Stratoſphären⸗Flug auf⸗ 
geſtiegen, und hat eine Höhe von 17400 Metern erreicht. 
Settle hat fämtlichen überflüſſigen Ballaſt, darunter auch 
feine Meßgeräte und den Funkapparat zur Erleichterung 
des Ballons abgeworfen. Der ruſſiſche Rekord, der bei 
18 400 Metern liegt, iſt damit nicht erreicht worden. 
Nach den letzten Meldungen wird der Ballon vermißt. 


Schweres Erdbeben regiſtriert. 


Ein ſchweres Erdbeben wurde in der Nacht zum 
Dienstag zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr morgens auf 
mehreren engliſchen Erdbeben warten ver⸗ 
zeichnet. Von der Warte Weſtbromwich wurde mitgeteilt, 
daß ſich das Eroͤbeben etwa 3800 Kilometer von London 
entfernt vermutlich im nahen Oſten ereignet habe. Als 
Epi⸗Zentrum wird die Gegend des Schwarzen oder 
Kaſpiſchen Meeres angenommen. 


Raffinierte Autodiebe unſchädlich gemacht. 


In den letzten Monaten hatte ſich in Berlin eine Auto⸗ 
diebeskolonne breit gemacht, die nur hochwertige Mercedes- 
wagen neueſten Modells ſtahl. Die Ermittlungen der Kri⸗ 
minalpolizei ergaben, daß einzelne dieſer Wagen zunächſt in 
Zürich (Schweiz) auftauchten. Des weiteren ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich hier um eine raffiniert arbeitende und 
außerordentlich gut organiſierte Kolonne handelte. Das 
Haupt der Bande war der 35jährige Elektriker Karl 
Claus, der von vier Strafverfolgungsbehörden bereits 
geſucht wurde. Er nannte ſich bei den Schiebungen Karl 
Anders und Karl Schulze. Der Haupthehler, der jährige 
Mechaniker Paul Angſt, der ſich in Zürich als Garagen⸗ 
beſitzer niedergelaſſen hatte, konnte bereits von der Schwei⸗ 
zer Behörde feſtgenommen werden. Die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Claus und Angſt ſtellte ein gewiſſer Erwin Meyer 
aus Konſtanz her. Claus und Meyer, ſowie einige weitere 
Hehler ſind hinter Schloß und Riegel gebracht worden. 
Wenn in Berlin ein Wagen geſtohlen wurde, erhielt hiervon 
der in Zürich ſitzende Karl Angſt telegraphiſch Mitteilung, 
kam mit dem Flugzeug nach Berlin und konnte hierdurch 
innerhalb 12 Stunden das geſtohlene Auto über die Grenze 
bringen. Bei allen Feſtgenommenen wurden falſche Typen⸗ 
ſcheine, falſche Führerſcheine und Zulaſſungen gefunden. 
Von dieſer Kolonne ſind allein ſieben hochwertige Wagen 
auf dieſe Weiſe nach der Schweiz geſchafft worden. 


Der Untergang der „Kreuzſee“ bei Borkum. 


Wie wir zu der von uns geſtern berichteten Seemanns⸗ 
Tragödie in der Nordſee noch erfahren, war das bei Bor⸗ 
untergegangene deutſche Motorſchiff „Kreuzſee“ 617 
Brutto⸗-Regiſtertonnen groß und im Jahre 19% in Lübeck 
gebaut worden. Von der Reederei wird mitgeteilt, daß ein 
Maſchiniſt gerettet wurde und zurzeit im Rotterdamer 
Krankenhaus liegt. Infolge völliger Erſchöpfung konnte 
er noch nicht vernommen werden, ſo daß Näheres über den 
Untergang des Schiffes vorläufig nicht berichtet werden 
kann. Es muß jedoch mit dem Tod der übrigen Beſatzung 
gerechnet werden. 


Drei Perſonen im Kuriſchen Haff ertrunken. 


Auf dem Kuriſchen Haff bei Schwarzort hat ſich ein 
ſchweres Fiſcherunglück ereignet. Ein Fiſcherwirt, 
ſeine Frau und ſein Bruder ſegelten vom Memeler Fiſch⸗ 
markt in einem kleinen Fiſcherkahn heimwärts. Als ſie bis 
23 Uhr nicht zurückgekehrt waren, fürchtete man, daß ſie 
verunglückt ſeien. Man begab ſich auf die Suche. Unweit 
einer Tankſtelle fand man Netz⸗ und Kahnteile treibend 
vor, woraus geſchloſſen wird, daß alle drei ertrunken find. 
Eine Leiche konnte bereits geborgen werden. 


Der in Stockholm geſtohlene Rembraubt wiedergefunden. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat die ſchwediſche 
Polizei den deutſchen Gemäldedieb Blaich verhaftet. Man 
vermutet, daß er einer internationalen Verbrecherorganifa- 
tion angehört, die ſich auf Gemäldediebſtähle jpestaltjiert und 
u. a. in Köln, Warſchau, Sofia und in anderen Städten 
ſenſationelle Einbrüche dieſer Art verübt hat. Des uf 
einen Wert von 400 000 Kronen geſchätzte Rembrandt⸗Ge⸗ 
mälde, das er in Stockholm erbeutet hatte, wurde unter 
einem Reiſighaufen im Walde wieder aufgefunden. 
Blaich gab nach längerem Leugnen ſelbſt das Verſteck an. 
Die von den deutſchen Behörden angeforderten Angaben 
über Blaich find noch nicht in Stockholm eingetroffen. Es 
iſt möglich, daß er einen falſchen Paß führt; in Wirklichkeit 
ganz anders heißt. Eine Belohnung von mehreren 100 Fro⸗ 
nen wird vorausſichtlich einem Stockholmer Lauffungen aus⸗ 
gezahlt werden, der eines der Verſtecks Blaichs ausfindig 
machte und damit die Spur auf den Dieb lenkte. 


Nationaldemokratie und Nationalſozialismus. 


Der „Kurjer Boznanjti‘‘ gegen den „Przeglad Codzienny.“ A 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte der „Przeglad 
Codzienny“, ein Poſener Sanierungsorgan, dem national⸗ 
demokratiſchen „Kurjer Poznanſki“ wegen der Veröffent⸗ 
lichung von Korreſpondenzen ſeines Berliner Mitarbeiters 
Jerzy Drobnik u. a. den Vorwurf gemacht, daß die pol⸗ 
niſche Nationaldemokratie im Kontakt mit dem deutſchen 
Nationalſozialismus ſtehe. Der „Kurier Poananifi“ 
ſtrengte deswegen gegen den „Przeglad Codzienny“ die 
Beleidigungsklage an, in der ſchon einmal vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Poſen verhandelt wurde. Es wurden damals 
mehrere Zeugen vernommen, die von der Klägerpartei ge⸗ 
laden worden waren, u. a. der Berliner Vertreter des 
„Kurjer Poznanſki“ und der Abgeordnete Profeſſor 
Stronſki, der bekannte nationaldemokratiſche Publiziſt. 
Beide wieſen den dem „Kurjer Poznanſki“ gemachten Vor⸗ 
wurf energiſch zurück, wobei aber der Redakteur Drobnik 
zugeben mußte, daß er verſchiedene Schritte der Regie⸗ 
rung Hitlers gutheiße, was auch in ſeinen Korreſpondenzen 
zum Ausdruck gekommen ſei. Zur Ladung weiterer Zeugen 
wurde damals die Verhandlung vertagt; der zweite Termin 
in dieſem Senſationsprozeß fand am vergangenen Frei⸗ 
tag ſtatt. 

Die Verhandlung begann mit einer Vernehmung des 
Senators Wojciech Korfanty“, der von dem Verteidiger 
des verantwortlichen Redakteurs des „Przeglad Codzienny“ 
geladen worden war. Korfanty machte intereſſante Feſt⸗ 
ſtellungen über den Nationalſozialismus. Er führte u. a. 
aus: „Es gibt in der Welt ſtarke Strömungen, die für 
autoritative Regierungen eintreten. Dazu gehören: 


der Bolſchewismus, der Nationalſozialismus, 
der Faſzismus, in Polen die Sanierung, 


die in dieſer Hinſicht in der Praxis viel weiter geht als das 
nationale Lager. Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſka“, eines Sanierungsorgans, engagiert ſich mehr in 
Sachen des Hitlertums als Herr Drobnik Was die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Forderung der ſogenannten Totalität des 
Staates anbelangt, ſo habe ich hierüber aus den Korreſpon⸗ 
denzen des Herrn Drobnik einen vom Nationalſozialismus 
ebenſo abweichenden Standpunkt herausgeleſen wie von der 
Sanierung, infolge der Betonung des Elements der per⸗ 
ſönlichen und bürgerlichen Würden, wie überhaupt der 
moraliſchen Elemente. Das Hitlertum ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt des raſſereinen Volkes. In der nationalen Partei 
gibt es, wie es ſcheint, verſchiedene Strömungen: Die einen 
ſtehen vielleicht der Theorie der Blutsreligion nahe, andere 
wiederum betrachten das Judentum als Produkt der Ge⸗ 
ſchichte. Alle Nationaliſten aber eint das Eine, 


daß ſie die Juden als ein unbedingtes Übel und 
als eine Gefahr für Volk und Staat anſehen. 


Überall auf der Welt ſympathiſieren die Antiſemiten mit 
dem Antiſemitismus, wo auch 
tritt. 


Das Verhältnis des Nationalen Lagers zum Hitlertum 
iſt als Ganzheit negativ, aber es iſt ſchwer, ſich zum 
Hitlertum als Ganzheit einheitlich einzuſtellen. Ich habe 
es in meinen Ausſagen in zwei Beſtandteile zerlegt. Zu 
dem einen z. B. ſtellt ſich das Nationale Lager poſitiv 
ein, ebenſo wie ich, d. h. zu dem Beſtreben, das Leben von 
Schmutz und Niedertracht zu ſäubern. Es wäre gut, wenn 
in Polen das Sanierungslager ſich ebenſo einſtellen würde. 
Der „Kurjer Poznanſki“ und auch Herr Drobnik ſehen 


das Hitlertum als eine Erſcheinung dynamiſcher 
Kräfte im deutſchen Volke 


an, die ihm beſonders eigen ſind und in bedeutungs⸗ 
vollen Augenblicken zutage treten. Dieſer Einfluß des 
deutſchen Blutes macht ſich außerhalb der Reichsgrenzen, 
3. B. bei uns in Schleſien bemerkbar. Der „Kurjer Poznan⸗ 
ſti“ hat ſtets die dynamiſche Kraft des deutſchen Volkes 
als eine große Gefahr für Polen betrachtet. Wenn 
es ſich darum hindelt, was der „Przeglad Codzienny“ über 
den „Kurjer Poznanſki“ und die „Drukarnia Polſka“ ge⸗ 
ſchrieben hat, ſo hätte ich dem „Przeglad Codzienny“ gar 
nicht den Prozeß gemacht. Der Hauptſchriftleiter des „Kur⸗ 
jer Poznanſki“, Senator Seyda, ſteht in der Meinung der 
Bevölkerung in nationaler Hinſicht ſo hoch, daß er ſich aus 
ſolchen Angriffen nichts zu machen brauchte. Ich habe ſelbſt 
ſchon vor 30 Jahren mit ihm zuſammen geheimen natio- 
nalen Verbindungen angehört und alle kennen ſeine deutſch⸗ 
feindliche Tätigkeit. Die Kattowitzer „Polonia“ (das Organ 
Korfautys) iſt gegen die Übertreibungen und Fehler des 
Hitlertums aufgetreten und konnte in gewiſſen Punkten 
eine andere Stellung einnehmen als das Nationale Lager, 
was ſich aus den politiſchen Vorausſetzungen der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie ergibt. Ich kann mich aber nicht er⸗ 
innern, daß die „Polonia“ zu irgend einer Zeit mit dem 
„Kurjer Poznanſki“ oder mit Herrn Drobnik polemiſiert 
hätte. 


Rechtsanwalt Gidynſki (Verteidiger des Beklagten) 
richtet an den Zeugen die Frage, ob er ſich in privaten 
Geſprächen nicht kritiſch über die Korreſpondenzen des Herrn 
Drobnik ausgelaſſen habe, doch der Rechtsanwalt Dr. Celi⸗ 
cho wſki, der Rechtsbeiſtand der „Drukarnia Polſka“, pro⸗ 
teſtiert gegen Fragen, welche jede Grenze des Zuläſſigen 
überſchreiten. Als Rechtsanwalt Gidynſki an feiner Frage 
in anbetracht des politiſchen Charakters des Prozeſſes feſt⸗ 
hielt, meinte Rechtsanwalt Celichowſki: In dem Prozeß 
handelt es ſich 


nicht um Politik, ſondern um eine Beleidigung, 


die ſich der „Przeglad Codzienny“ hat zuſchulden kommen 
laſſen. Das Gericht lehnte die Frage des Rechtsanwalts 
Gidynſkt ab und wandte ſich an Senator Korfanty mit der 
Frage, ob ihm etwas von der „Verbrüderung“ des 
„Kurjer Poznanſki“ mit dem deutſchen Volke 
bekannt ſei, was der „Przeglad Codzienny“ behauptet hatte. 
Rechtsauwalt Gidyüſki erhob den Einwand, daß er dieſe 
Frage nicht ſtelle, Rechtsanwalt Celichowſki aber betonte, 
daß er dieſe ſich zu eigen mache. Zeuge Korfanty: Wer dem 
Senator Seyda oder dem „Kurjer Poznaünſki“ ſolche Dinge 
vorhält ... (der Zeuge zuckt mit den Schultern). Auf die 
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Frage des Rechtsanwalts Gidynſki, ob der Senator vom 


Standpunkt der polniſchen Staatsintereſſen die Einver⸗ 
leibung des Hitlertums in den Polniſchen Staat für vor⸗ 
teilhaft betrachten würde, ſagte Korfanty: Was im Hitler⸗ 
tum Gutes ſteckt, habe ich bereits geſagt. Die Frage des 


immer er in die Erſcheinung, 


Rechtsanwalts Celichowſki, ob dem Zeugen etwas bekann 
ſei, was auf eine auch noch ſo indirekte Weiſe darauf hin⸗ 
deuten würde, 


daß der „Kurjer Pozuanſki“ eine „kreuzritter⸗ 
liche oder preußiſche Agentur“ ſei, 


beantwortete der Zeuge dahin, daß kein loyaler und objek⸗ 
tiver Beobachter jemals auf ſolchen Gedanken kommen 
könnte. Ein ſolcher Vorwurf habe nur aus polemiſcher Ver⸗ 
blendung entſtehen können. 

Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, was der Zeuge 
über die Fühlungnahme des Herrn Drobnik mit den 
Nationalſozialiſten denke, ſagte Korfanty: Das iſt nicht allein 
das Recht, ſondern geradezu die Pflicht eines Korreſpon⸗ 
denten. Würde ich als Verleger einen Korreſpondenten 
nach Berlin entſenden, ſo würde ich, wenn ich das nötige 
Geld dazu hätte, ihm einen Dispoſitions fonds zur 
Verfügung ſtellen, damit er möglichſt viel führende Na⸗ 
tionalſozialiſten empfangen kann, um ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einen Begriff von ihrer Denkungsart und ihren Be⸗ 
ſtrebungen zu machen. Dies erfordert nicht nur das Intereſſe 
einer Zeitung, ſondern des ganzen Volkes und des Staates. 
Die Bevölkerung ſollte ſolchen Korreſpondenten dankbar 
ſein, die es vermögen, die nackte Seele des deutſchen Volkes 
aufzudecken. 

Die Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob der „Kurjer 
Poznanſki“ Artikel über die polniſche Minderheit 
in Deutſchland veröffentlicht hat, wird von dem Zeu⸗ 
gen bejaht. 


Der „Kurjer Poznanfſki“ ei Deutſchland und den 
Deutſchen gegenüber eher zu empfindlich. Er 
ſollte gemäßigter ſein. 


Im Anſchluß hieran wurden mehrere Zeugen in Sachen 
der in der Druckerei des „Kurjer Poznanfki“ ſeinerzeit ge⸗ 
druckten Abſtimmungszettel vernommen. Am Donnerstag, 
dem 30. November, wird der Prozeß fortgeſetzt. Man nimmt 
an, daß es der letzte Termin in dieſem Prozeß ſein wird. 


Die falſchen Stimmzettel 
des polniſchen Abſtimmungskomitees. 


Vor dem Bezirksgericht in Poſen fand am Freitag die 
zweite Verhandlung in dem Beleidigungsprozeß 
Poznanſti“ und jetzige Inhaber des „Kurier Byd⸗ 
goſki“, Edward Pawtowſki, gegen den verant⸗ 
lichen Redakteur des Poſener Sanierungsblattes, „Prze⸗ 
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glad Codzienny“ angeitrengt hatte. Den Gegenſtand 
der Verhandlung bildeten die Flugblätter und Stimmzettel, 
die bei der Volksabſtimmung in Oſtpreußen in der Druckerei 
des „Kurjer Pozunanſki“ gedruckt worden waren. Der 
„Przeglad Codzienny“ hatte Herrn Pawlowſki den Vorwurf 
gemacht, dadurch, daß er die Stimmzettel „im Intereſſe 
Deutſchlands“ gedruckt habe, Hochverrat geübt zu haben. 


Als Zeugen wurden der ehemalige Vorſitzende des pol⸗ 
niſchen Volksabſtimmungskomitees, Pfarrer Dr. Lud⸗ 
wiczak, ehemals Direktor des Vereins der polniſchen 
Volksleſehallen, ſowie der ehemalige Geſandte Wladyſtaw 
Hertz, ehemals Mitglied des Volksabſtimmungskomitees, 
vernommen. 5 


Pfarrer Ludwiczak ſagte aus, daß es eigentlich zwei 
Komitees gegeben hat, das eine für Ermland und das 
Weichſelgebiet und das zweite für Maſuren. Er war das 
Bindeglied zwiſchen den beiden Komitees. Die Frage der 
Flugblätter iſt aus dem ermländiſchen Komitee hervor⸗ 
gegangen, wo oft zweifelhafte Ideen auftauchten, über die 
nicht einmal die leitenden Faktoren des Komitees unter⸗ 
richtet waren. Flugblätter und falſche Wahlzettel wurden 
damals beſtellt und ausgeführt für die zweite Nachrichten⸗ 
Abteilung, die im Rahmen des Volksabſtimmungs⸗Komitees 
arbeitete. Sie waren zu dem Zwecke gedruckt worden, 


um durch ein ſolches Manöver eine beſtimmte 
Zahl von deutſchen Stimmen bei der Volks⸗ 
abſtimmung ungültig zu machen. 


Die Stimmzettel hatten nicht die vorgeſchriebene Größe und 
trugen die Aufſchrift „Deutſchland“ ſtatt „Oſt⸗ 
preußen“. Dieſe Zettel wurden zuſammen mit den Flug⸗ 
blättern an die ſtimmberechtigten Deutſchen im Abſtim⸗ 
mungsgebiet verſandt. 


Pfarrer Ludwiczak ſagte weiter aus, daß dieſe Aktion 
nicht viel geholfen habe, da die Deutſchen einige Tage vor 
der Abſtimmung dieſes polniſche Manöver erkannt hätten. 
Ahnlich ſagte der ehemalige Abgeordnete Wiadyſtaw Hertz 
aus. Das Gericht beſchloß, noch mehrere durch den Kläger 
genannte Zeugen zu laden und beraumte einen neuen 
Termin auf den 30. November an. 


Auf eine Anfrage erklärten die beiden Zeugen auch, 
daß der veritorbene Zenon Lewandowſki, der Herrn Paw⸗ 
lowſki den Auftrag zum Druck der gefälſchten Stimmzettel 
erteilt hatte, bis zur Hälfte Juni 1920 polniſcher Konſul 
für ganz Oſtpreußen geweſen iſt. Er kehrte dann nach 
Poſen, ſeinem Wohnort, zurück, und unterhielt von dort 
den Kontakt mit dem Volksabſtimmungskomitee. Das 
Gericht beſchloß, noch mehrere durch den Kläger genannte 
Zeugen zu laden und beraumte einen neuen Termin auf 
den 30. November an. 
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Staatsgeſetz und evangeliſche Kirche. 


Der Geſetzentwurf, der das Verhältnis des Staates zur 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Kongreßpolen regeln 
ſoll, hat die evangeliſche Offentlichkeit ſtark beunruhigt und iſt 
in der deutſchen Preſſe unſeres Landes und in der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe, namentlich in kirchlichen Blättern, vielfach 
beſprochen und kritiſiert worden. Dagegen haben weder die 
polniſche Tagespreſſe noch die polniſchen evangeliſchen Zeit⸗ 
ſchriften der kongreßpolniſchen Kirche, auch nicht der in Lodz 
erſcheinende evangeliſche „Friedensbote“ bisher etwas 
darüber verlauten laſſen, ſo daß die kongreßpolniſchen Kir⸗ 
chengemeinden, die der Geſetzentwurf am meiſten angeht, 
offiziell überhaupt noch nicht von der Kirche über die ihnen 
bevorſtehende Unterwerfung der Kirche unter den Staat 
unterrichtet ſind. 


Um nichts anderes handelt es ſich hier, als um eine 
völlige Verſtaatlichung der Kirche, die um jo bedenklicher ift, 
weil dieſer Staat katholiſche Anſchanungen vertritt und für 
das Weſen der evangeliſchen Kirche kein Verſtändnis auf⸗ 
bringt. Gegenwärtig iſt z. B. der Vizeminiſter des Kul⸗ 
tusminiſteriums, Zongolomwicz, ein katholiſcher Prä⸗ 
lat, aber auch das Amt des Miniſters ſelber kann v 
katholiſchen Prieſter bekleidet werden. ö 


Welche Ausſichten eröffnen ſich hier für eine ſtaats⸗ 


gebundene evangeliſche Kirche! 


Es iſt mit dem Weſen einer evangeliſchen Gemeinde 
unvereinbar, daß die Verkünder des Wortes Gottes und 


die Seelſorger der Gemeinde, die in jeder Weiſe frei und 


unabhängig ſein müſſen, nur mit Zuſtimmung des Staates 
berufen und jederzeit aus politiſchen Gründen von den ſtaat⸗ 
lichen Stellen abberufen werden können. 


Dieſe Beſtimmung kann zu einer gefährlichen 


politiſchen Waffe 


werden und bietet auch den Regierungsfreunden in der 
Warſchauer Kirche keine Sicherung, ſobald einmal eine 
andere Partei als die jetzige ans Ruder kommt. Außer die⸗ 
ſer wichtigſten Beſchränkung evangeliſchen Gemeinderechtes 
ſieht der Geſetzentwurf noch eine große Reihe anderer Be⸗ 
ſtimmungen vor, die das kirchliche Leben der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſicht und Bevormundung unterſtellen. Die Synoden 
dürfen nur im Einvernehmen mit dem Miniſter einberufen 
werden, dem die Tagesordnung einen Monat vorher vor⸗ 
gelegt werden muß. Wenn auch die Zuſicherung der Inne⸗ 
haltung der beſonderen evangeliſchen Feiertage (Karfreitag, 
Buß⸗ und Bettag und Refſormationsfeſt) gegeben wird, fo 
heißt es doch weiter, daß an den ſtaatlichen Feiertagen Feſt⸗ 
gottesdienſte gehalten werden müſſen, nach welchen in Au⸗ 
weſenheit des „zelebrierenden“ Geiſtlichen die Nationalhymne 
„Boze cos Polſke“ geſungen werden muß. Auch dieſe Be⸗ 
ſtimmung offenbart die katholiſche Einſtellung des 
Geſetzentwurfs. Das Lied „Boze cos Polſke“ iſt kein 
Kirchenlied und findet ſich auch in keinem polniſchen evan⸗ 
geliſchen Geſangbuch. Da es für ein katholiſches Volk von 
einem katholiſchen Dichter gedichtet worden iſt, widerſpricht 
es nach ſeinem Charakter und ſeiner Gottesanſchauung der 
evangeliſchen Glaubenslehre. Es iſt überflüſſig, darauf hin⸗ 
zudeuten, daß in früherer Zeit die deutſche Nationalhymne 
niemals in der Kirche, geſchweige denn im Gottesdienſte 
erklang. 


Die Kirchenſiegel, die bisher entweder mit dem 
Kreuze, mit der aufgeſchlagenen Bibel, mit dem Gotteslamm 
oder mit irgend einem anderen Glaubensſymbol geſchmückt 
waren, ſollen in Zukunft das ſtaatliche Hoheitszeichen tragen. 
Die Amtsſprache des Konſiſtoriums iſt nicht nur für den 


Verkehr mit ſtaatlichen Behörden die polniſche, ſondern in 
der Staatsſprache müſſen auch die kirchlichen Akten und 
amtlichen Bücher geführt werden, während im preußiſchen 
Teilgebiet z. B. die katholiſchen kirchlichen Akten ſtets in 
polniſcher Sprache abgefaßt wurden. 


Alle dieſe und andere Beſtimmungen zeigen deutlich, daß 
der neue Geſetzentwurf mit evangeliſcher Freiheit 
unvereinbar iſt und für das Weſen der Kirche kein 
Verſtändnis hat. Das iſt namentlich in den Kreiſen der 
Lodzer Gemeinden allgemein richtig erkannt worden, ſo 
daß dort der Geſetzentwurf abgelehnt wird. Es muß mit 
Beſtimmtheit erwartet werden, daß eine endgültige 
Entſcheidung über die Annahme des Geſetzentwurfes 
nicht fällt, ohne daß die Willensäußerung der Gemeinden 
beachtet wird. : a p 


Rundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 24. November. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 09.00: Schulfunk. 09.40: Max Mell: Legenden. 
10.10: Schulfunk. ... bis an die Memel! 10.50: Spielturnen. 
11.30: Klatſch, Krach und Keilerei am Aquator. 12.00 ca.: Kon⸗ 
zert (Schallplatten). 14.00: Konzert (Schallplatten). 

mädchenſtunde. 15.45: Vom Helfen. 16.00: Konzert. 00: Er⸗ 
ziehung durch Arbeit. 17.20: Klaſſiſche Unterhaltungsmuſik. 
18.05: 9 Unterhaltungsmuſik. 19.00: Stunde der Nation. 
Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters. 20.00: Klavierkonzert. 
20.80: Klavierkompoſitionen von Franz Liſgt. Mitja Nikiſch. 
21.00: „Ingeborg“, Luſtſpiel von Curt Goetz, in einer Funk⸗ 
bearbeitung des Deutſchlandſenders. 22.00: Nachrichten. 22.45: 
Seewetterbericht. 23.00: Von Langenberg: Unterhaltungskonzert. 


Breslau-Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 09.00: Stunde der Frau. 10.10: Schulfunk. 
11.50 und 14.10: Schallplatten. 15.30: Jugendfunk. 16.00: Konzert. 
10.00: S. Dentſchlandſender. 20.10: „Coſi fan tutti“. Kom. Oper 
in 2 Akten von Mozart. er, 


Königsberg⸗Danzig. 


Frauen⸗ 
18.25: 


16.00: Konzert. 17.90: 
19.00: S. Deuiſchlandſender. 20.00: Beliebte 


Schickſalsgeſtalten. 
Melodien. 21.00: Bei uns derheeme. 22.00: Nachrichten. 


Warſchau. 


12.05—13,00: Konzert. 15.55: Arien und Lieder für Sopran mit 
Klavierbegleitung. 16.10: Beethoven: Streichquartett, Op. 135. 
16.55: Tranſkriptionen für Klavier aus Wiener Melodien. 
17.40: Carlo Galefit, Bariton (Schallplatten). 18.20: Leichte 
Muſik. 20.00: Einführender Vortrag zum folgenden Sinfonte⸗ 
konzert (Stromenger). 20.15: Aus der Philharmonie: Sinfonie⸗ 
konzert. Philharmoniſches Orcheſter. 22.40: Zigeunermuſik. 
23.05: Zigeunermuſik. } 7 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 
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theken und 8,3 Millionen Ztoty in Grundſtücken. 


Nr. 269 1933 


Wülſchaftliche Rundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Weltgetreidemürkte waren im großen ganzen weiterhin 
nicht ſehr beweglich. Die neue Einſtellung Rooſevelts zu der Wert⸗ 
fegung des Dollars dürfte auch hier in Kürze eine Klarheit über 
die Entwicklung des Getreidemarktes bringen. Die Angebote von 
Argentinien haben ſich vergrößert. In Deutſchland war das Ge⸗ 
ſchäft etwas lebhafter. Roggen hat ſich auf dem Weltmarkt leicht 
verbeſſert. 

Auf dem In landsmarkte hat ſich für Roggen nichts ge⸗ 
beſſert. Das Angebot war weiterhin verhältnismäßig groß. Bei 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit beeilt ſich jeder, die Kahnladung 
noch auszunutzen. Die Mühlen klagen weiter über Mehlabſatz und 
ſo dürfte wahrſcheinlich auch für die nächſte Zeit der Roggenpreis 
kaum eine Anderung erfahren. Vielleicht nur in ſofern, als daß 
in verſchiedenen Orten, wo bei Eisgefahr die Kahnabladung nicht 
mehr möglich ſein wird, naturgemäß bei höheren Eiſenbahnfrach⸗ 
ten die Ware im Preife billiger eingekauft werden muß. In 
Weizen hatten wir eine vorübergehende Hauſſe. Nachdem die 
Mühlen bei dem knappen Verbrauch wieder gedeckt waren, haben 
auch die Preiſe nachgegeben. Auch für die nächſte Zeit dürften die 
Weizenpreiſe dauernd hin und her ſchwanken. Im Grunde genom⸗ 
men aber kaum über die 20 Ztoty Grenze hinwegkommen. In 
Futtergerſte war die Nachfrage etwas reger, die Preiſe etwas auf⸗ 
gebeſſert. Auch für gute Braugerſte waren weiterhin gute Preiſe 
zu erzielen. In Hafer haben ſich die Preiſe unverändert gehalten. 
a Futtermitteln ift die Nachfrage größer geworden und dürfte bei 
älterer Witterung gerade für Kleie immerhin noch beſſer tag 


Die Fonds der Sozialverſicherungen 
und ihre Anlage. 


Es iſt im allgemeinen bekannt, daß die Fonds der Sozialver- 
ſicherungen in Polen recht beträchtlich find. Es fehlen jedoch ge⸗ 
naue Angaben über dieſe Kapitalien. Es wurden jedoch entſpre⸗ 
chende Angaben veröffentlicht, die den Beweis erbringen, daß dieſe 
Fonds im Steigen begriffen ſind. So betrugen die Fonds der 
Sozialverſicherungsanſtalten im Jahre 1928: 217, im Jahre 1929: 
314,2 Millionen, im Jahre 1930: 416,6 Millionen, im Jahre 1931: 
513,5 Millionen und im Jahre 1992 ſogar 569,2 Millionen Zloty. 
Von dieſer Geſammtſume waren im Jahre 1932 in den Finand⸗ 
inſtituten 89,2 Millionen Zloty deponiert, etwa 200 Millionen | Zloty 
wurden in Wertpapieren angelegt, 102 Millionen Zloty in Hypo⸗ 
Wie bedeutend 
dieſe Summe für das geſamte Wirtſchaftsleben iſt, mag aus dem 
Vergleich hervorgehen, daß die polniſche Poſtſparkaſſe im Jahre 1932 
nur 444,9 Millionen Zloty als Spareinlagen hatte, und die Spar⸗ 
einlagen in den kommunalen Sparkaſſen 512 Millionen Ztoty 
betrugen. 


— ——— EEE 
Firmennachrichten. 


v Culmſee (Chelmza). Zahlungsaufſchub wurde Franeiſzek 
Mali ewſki aus Culmſee bis zum 8. Februar 1934 gewährt. 
Mit der gerichtlichen Aufſicht wurde Franciſzek Szymanſki, Gerichts⸗ 
TF0 ² A —Üw A ⁰¹ NAA 22A a. D., betraut. 


Geldmartt. 
es Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
e im „Monitor Polſti“ für den 22. November auf 5,9244 
Sloto eſtgeſetzt. 


882 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


ſatz 6 


Br Zioty am 21. November. Danzig: Ueberweiſung 57.67 
bis 57,79, bar 57,68— 57,80, Berlin: ar. Scheine 46,9047 30, 
Wien: Ueberweiſung 79. 25, Prag: Ueberweiſung 385,00, Zü ü rich: 
Ueberweiſung 57,90, Lon don: Ueberweifung 29,00, 


Warſchauer Firle vom 21.Novbr. Umſatz. Verkauf — Kaui. 
Belgien 124,15, 124.46 — 123,84, Felarad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Danzig 173,26. 173.69 — 172,83, Selfingtors —. Spanien —, 
sel 359,35, 360,25 — 358,45, Japan —, Konſtantinopel —. 
openhagen 129,50, 130,15 — 128,85, en . 29 12 — 28.84 


Newport 5,96. 5.39 — 5.33, Oslo —. Paris 34,86, 34,95 — 34,77, 
Prag 26,43, 26,49 — 26,37. Riga — Sofia —, Stockholm 149.60, 
150,35 — 148.85, Schweiz 172,60, 173,08 — 172.17, Tallin —. 
Wien —, Italien 46.95, 47.07 — 46, 83. 


) London Umſätze 28,97—28,98. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.60. 


Berlin, 21. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.537 —2.543. 
London 13,615 13.655. Solland 169.08 — 169.42. Norwegen 68 48 bis 
68,62, Schweden 70,23 70.37, Belgien 58,36— 58.48 Italien 22,11 bis 
22,15. Frankreich 16,40 — 16,44. Schweiz 81.14 —81.30, Prag 12.425 bis 
12, 445, Wien 48,05—48,15, Danzig 81, 52-81, 68, Warſchau 47,05—47,25. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.39 3, do. Kanada 5,52 3. 1 Pfd. Sterling 28.71 Zl., 
100 chweizer Franken 171.91 31. 100 franz. Franken 34.72 31. 


100 . Mart 210,00 31., 100 Danziger Gulden 172.62 A, 
chech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling — — 3. holländischer 
ulden 357,90. 
Produktenmarkt. ; 
Amtliche Notierungen der Potener, Getreidebörie vom 
21. November. Die Prelſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Nonnen e , 75 
Nichtpreiſe: 
Neuen 8.75 — 19.25 | Klee. gelb. 

. 14.50 —14 75 ohne Schalen . a 75 ‚00 
© e 695705 kg 13.25— 13.50 Seni . . 00—37.00 
Gerite 675-685 kg . 12.75—13 00 Weizen, u, ae 
Busen. . 14.75 —15.50 ſtroh, loſe RE —.— 


See e. 20 
genme — 
ene 65). 0 50-3290 


Meizen» u. Roagen- 
ftrob, gepreßt 8 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 


Weizenkleie . 10.00 itrob, loſe —.— 
Nene (grob). : 10.50—11.00 Safer⸗ und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . 9.75 —10.25 ſtroh, gepreßt —.— 
Winterraps 4 99. 00—40.00 | Heu, Ioie. . SLR Ns 
Sommerwide, . . 15.00-16.00 | Heu, gepreht . . . —.— 
en 2 15.00 - 16.00 Neteheu, loſe — 
iftoriaerbien . 21.00 — 24.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
golnererbien . 1.00 —23.00 | Blauer Mohn . 53.00-57.01 
peiletartoffeln . . 3.25—3.50 | Leintuchen . . 19.00—20.00 
Kabrittartoff.p.ke”/, 0.17°7, Rapskuchen . . 16.00-16.50 
Gerradella. . . 1% 5015,50 | Sonnenblumen» 
Klee, rot 170.00 — 220.00 kuchen 46-48% 18.50 19.50 
Klee, weiß. . . 80.00 — 120.00 Spiaihrot . . . 23.00 —23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 435 to, Gerſte 40 to, Hafer 15 to, Roggenkleie 15 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
a Hafer, Brau⸗ und Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl 

9. 
rſchau, 21. November. Getreide, Mehl und (yuttermittele 


Wa 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25 — 14.75, 3 


20.75— 21.25, Sammelweizen 20,00 — 20,50, Einheitshafer 13.50 — 14.00, 


Sammelhafer 13.25 — 13,50, Braugerſte 15.00—15,50, Mabigerite —.— 
Grützgerſte 13,50—14.00, Speiſefelderbſen 22.00 —24.00. Viktoria⸗ 
erbſen 26.00 — 30,00, Winterraps 40,00—42,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachsſeide 130, 0015000 Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
170.00 — 190.00, roh. Weißllee 70, 0090,00, roh. Weihtlee bis 70 ger. 
90.00 — 110,00. . (45 8) 1. Sorte 36.00— 42,00, Weizenm. 
(65 % 1. Sorte 32.00 — 36,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 ¼ nach Luxus ⸗ 
Weizenmehh 28.00—32, 00, Meirenmehl 3. Sorte 17,00— 25,00, Roggen⸗ 
mehl 24.00— 25,00. Roggenmehl 11 18.00 19.00. Roggenmehl Ir 18,00 
bis 19,00, grobe Weizentleie 10,50—11.25, mittlere 9.75 10,25, Roggen 
tleie 9,25—9,75, Leinkuchen 18,50—19,00, . 14.50 — 15.00. 
Sonnenblumenkuchen 19. 00-19, 50, doppelt gereinigte Serradella 
11,00-12,00, blaue Lupinen 6,00—6,50, gelbe ——, Veluſchten 13.00 
bis 14,00, Wicken 14.00 — 15.00, Winterrübſen 38,00— 40.00, Sommer» 
rübſen 39.00 — 41,00, blauer Mohn 60,60—67,00, Leinſamen 39,00 — 40.00, 
Soja⸗Schrot 23,00 — 24,00, Speiſetartoffel 3.50 —3, 70. 


Umſätze 9384 to, davon 1521 to Roggen. Tendenz: 


rechnet. 


\ 


Paraphierung des Deutich-palniichen Roggenablommens 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin meldet, 
iſt geſtern, am Dienstag, dem 21. d. M., das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Roggenabkommen durch die Vertreter beider Re⸗ 
gierungen paraphiert worden. Von der polniſchen Seite nahm 
an der Paraphierung der Handelsattachs an der Polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin, Profeſſor Zygmunt Rawita⸗Gawron⸗ 
ſki, von deutſcher Seite Miniſterialdirektor im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium Dr. Moritz teil. Die Unterzeichnung des 
Abkommens erfolgt in den nächſten Tagen. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Außenhandelsſtatiſtik 
beſtehen Unterſchiede in bezug auf die Höhe der gegenſeitigen Han- 
delsumſätze beider Länder. 


Die Ziffern der polniſchen Einfuhr aus Deutſchland ſind in den 
beiden amtlichen Statiſtiken faſt dieſelben. Dagegen weiſt die 
polniſche Statiſtik höhere polniſche Ausfuhrziffern nach Deutſchland 
auf. Dies ergibt ſich daraus, daß in den polniſchen amtlichen Da⸗ 
ten auch ſolche Waren als polniſcher Export nach Deutſchland 
figurieren, welche durch deutſche Vermittlung nach anderen Ländern 
exportiert worden find, während die deutſche Statiſtik dieſe Lie⸗ 
ferungen nicht als deutſche Importe zählt. 


Nach den polniſchen Außenhandelsziffern iſt demzufolge der 
Saldo der Handelsbilanz mit Polen für Deutſchland ungünſtiger, 
als nach den deutſchen Daten. In den letzten Jahren ſtellte ſich der 
Aktivſaldo für Deutſchland tatſächlich folgendermaßen dar: 


1927 64,7 Millionen Rmk. 
1928 118,2 „ ” 
1929 49,4 ” „ 
1930 65,7 1 . 
1931 55,55 „ „ 
1932 11,7 ” ” 
1938, 1. Halbjahr 13,— „ „ 


Polen iſt im Rahmen der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
et bemüht, einen Ausgleich dieſes Verhältniſſes zu er⸗ 
reichen. 


Eine vpaſſive Handelsbilanz beſitzt Polen auch mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, Auſtralien, Britiſch⸗Indien, Ita⸗ 
lien und Argentinien. Der Pafſivfaldo gegenüber den Vereinigten 
Staaten betrug in den erſten drei Quartalen 1933: 70 Millionen 
Zloty, der Paſſivſaldo mit Auſtralien 14,9 Millionen Zloty, mit 
Britiſch⸗Indien 14,3 Millionen Zloty, mit Italien 13,9 Millionen 
Zloty und mit Argentinien 12,8 Millionen Zloty. EW D. 


Die erſte Sitzung des Holzwirtſchaftsrates. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 30. d. M. wird die erſte Sitzung des neugebildeten Hol z⸗ 
wirtſchaftsrates ſtattfinden. Das Programm ſieht eine all⸗ 
gemeine Ausſprache, die Wahl der Kommiſſionen vor, und zwar 
der Vertragskommiſſion, der Kommiſſion für die Organiſation der 
Produktion und des Abſatzes, ſowie derſenigen für die Belaſtun⸗ 
gen der Produktion und ſchließlich die Beſprechung der Probleme 
der Normierung des Erlenholzumſatzes. 


Amtliche Notierungen der Bromber 5 Getreidebörſe 
vom 22. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen — 0 —.— „Rogagenkleie — to —.— 
Weizen — to —.— Weizenkleie — to —— 
Nase i mu Biltoriaerbien — ro —.— 
Hafer — to —.— Folgererbſen — to —.— 
Rapskuchen — 10 —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65% — to —— [Sonnen- 
Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 14.25-14.50 | Lupinen, gelbe 
Weizen 18.25-18.75 Gelbklee,. abgeſch. 90. 00- "100, 00 
Braugerite. . . 14.50 — 15.50] Weibllee . 80.00 100.00 
a 3 . 12.75—13.00 Rotklee 1 160.00— 190.00 
895 er 13.00 — 13.25] Speiſekartoffelnn . 2.50—3.25 
Welden 65 % 21.00-21.75 Fabrikkartoff. p. kg/ 0.15%, 
Weizenmehl 65%, . 30.00-32.00 | Leinkuchen . . 19.00-20.00 
a ee 10.00-10.50 | Raps uchen 15.00—16.00 
MWeizentleie .9.75—10.5 | Sonnenblumentuch. 19.00 —20.00 
Weizenkleie N 10.25 — 10.75 | blauer Mohn. 58.00 - 60.00 
Ravs . 33.00— 35.00] Senf 34.00 —36.00 
Minterrübien. . . 35.00-37.00 | Leinſamen 35.00 —37.00 
Pe uſchten . „13.00-14.00 | Wicken 14.00 — 15.00 
elderbſen 17.00-19.00 Netzeheu. loſe. 6.00 6.50 
iktorigerbſen 22.50 — 24.50 | Netzeheun gepreßt 7.00 7.50 
Folgererbſen . 22.00 — 24.00 | Regaenitroh, loſe 1.25—1.50 


Serradella, neu. . 13.00-14.00 
Allgemeine Tendenz: 


Roggenitrob, gepreßt 1.75 2.00 
ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 
Roggen 636 10 | Fabrikkartoff. — to afer 2¹ to 
Weizen 1840 | Speiſekartoff. — to eluſchken 33 t0 
Mahlgerſte 152 to blauer Mohn — to Grütze — io 
Braugerſte 55 to weißer Mohn — to Leinenkuchen — to 
Roggenmehl 930 Rotklee —te | Mohnkuchen — to 
Weizenmehl 51 t0 | Weißklee — to] Zuckerrüben — to 
Vittor.⸗Erbſ. 15 to 5 —to | Nudeln — to 
8 er⸗Erbſ. 13 to Gelbklee — to] Widen — 10 
s&Erbien — to Inkarnatklee — to Raps — to 
aggen — to] Wundklee —to | Sonnenblum. — 0 
Weizenkleie 14to | Geritentleie — to Ger ſten⸗Schrot — to 
blaue Lupinen —to | Serradella 15 to Trockenſchnitz. — 10 
Kartoffelflock. — to Senf — to] Gemenge — to 


Geſamtangebot 1346 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalomili, 
Thorn, vom 20. November. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Berladeftation; 


Rotklee 160-200, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 80— 90, 
Weißklee neu. Ernte 100 — 125, Schwedenklee 100-120, Geibtlee 95— 115, 
Gelbklee in Kappen 40-50, Inkarnattklee 70—80, Wundllee 100 — 120, 
Reygras hieſiger Produktion 42—48, Tymothe 26— 30, Serradella 
12—14, Sommerwicken 14 16, Winterwicken 40—45. Peluſchten 14—15 
Viktorigerbſen 24—28, Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 24 — 27. 
Pferdebohnen 16—19, Gelbſenf 34--38, Raps neuer Ernte 36—37, 
Rübſen 37—40 Saatlupinen, blaue 7—8, Saatlupinen, a 8-9, 
Leinſaat 37-40, Hanf 35—40, Blaumohn neuer Ernte 5260 „Weiß⸗ 
mohn 70—75, Buchweizen 1820, Hirſe 16—18. 


Butternotierungen. Warſchau, den 21. November. Groß⸗ 
handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 
rima Tafelbutter 3,60, Firmenbutter in Einze packungen um 
5 Prozent teurer, Deſſertbutter 3,20, geſa zene Molkereibutter 3,20, 
Landbutter 2,70. Im Einzelhandel werden 10-15% Aufichlag be 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Butterpreiſe vom 20. November. Amtliche No⸗ 

1 55 ab Erzeugerſtation a racht und Gebinde fi B zu Käufers 

W „ualit t 126.—, „Qualität 120.—, III. Qualität 113.— 
g. 


Biehmartt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Petter Viehmarkt vom 21. November. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 468 Rinder (darunter 43 Ochſen, 150 Bullen, 
275 Kühe. — Färſen. — Jungvieh), 546 Kälber, 1760 Schweine. 
144 Schafe; zuſammen 2918 Tiere, 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotr 
7 => Viehmarkt Poſen mie andelsunkoſten): 


der: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen 
böchttem Schlachtgew. nicht angeſp. 66—70, vollfleiſch., ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 58—62, junge. fleiſchige, nicht ausgemäftete und 
ältere ausgemäſtete 48—54, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40—46, 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 60—64. vollfleiich,, jüngere 52—56, mäßig rear jüngere 
und gut genährte ältere 44—48, mäßig genährte 4 


von 


Da gemäß dem Statut des Holzwirtſchaftsrates Vorſitzender 

desſelben der Vizeminiſter für Landwirtſchaft und Agrarreformen 
iſt, wird die erſte Sitzung unter dem Vorſitz des Vizeminiſters 
W. Karwacki ſtattfinden. 
An der Sitzung des Holzwirtſchaftsrates werden teilnehmen: 
fünf Vertreter der Vereinigung der Waldbeſitzerverbände, fünf 
Vertreter des Oberſten Rates der Holzverbände, zwei Vertreter 
des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern, ſowie ſieben 
Vertreter der leitenden Direktion der Staatsforſten. Den Be⸗ 
ratungen der erſten Sitzung des Holzwirtſchaftsrates werden auch 
die Vertreter der intereſſierten Miniſterien beiwohnen. 


Preisſenkungsaktion. 


Trotz der Widerſtände von Induſtrieſeite hat die Polniſche Re⸗ 
gierung angekündigt, daß ſie die Herabſetzung der Kleinverkaufs⸗ 
preiſe für Petroleum und Benzin, Zucker und Kohle unbedingt 
durchzuſetzen gedenke. Die Herabſetzung der Preiſe der Erdöl⸗ 
produkte könnte im Kleinhandel zweifellos erfolgen, ohne daß auch 
die Großhandelspreiſe herabgeſetzt werden müſſen, die ja ihren 
jetzigen Stand erſt mit Hilfe der von der Regierung geleiteten 
„PEN“ erreicht haben. Die Kleinhandelsſpanne iſt in dieſem 
Handelszweig beſonders groß: Petroleum koſtet per Hektoliter in 
Warſchau etwa 50 Zloty im Großhandel, im Kleinhandel aber ſchon 
60 Zloty und dieſer Preis ſteigt in der entlegenen Provinz 
ſchließlich auf 75 Zloty. Dagegen wird der Kleinverkaufspreis für 
Zucker nur dann herabgeſetzt werden können, wenn auch der Groß⸗ 
handelspreis eine entſprechende Ermäßigung erfährt. In Sachen 
der Kohle bemüht ſich die Regierung, parallel mit den ſchwebenden 
Verhandlungen über die Abänderung der Allgemeinen Kohlen⸗ 
1 bereits ſeit einiger Zeit um einen erheblichen Preis⸗ 
abbau 


Sopwjetruſſiſche Beſtellungen in Polen. 
Für 30 Millionen Lieferungsaufträge. 

In diefen Tagen beginnen in Warſchau die polniſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen über den Plan der ſowjetruſſiſchen Lieferungs- 
aufträge in Polen für das Jahr 1934. Um die entſprechenden Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, iſt bereits der ſtändige Vertreter des 
„Sowpoltorgs“ und „Polros“ in Moskau, Zableki, in Warſchau 
eingetroffen. Wie verlautet, ſoll Rußland die Abſicht haben, für 
1934 Polen größere Lieferungsaufträge zu erteilen. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Lieferungsaufträge fol etwa 6 Millionen Rubel, d. h. 
30 Millionen Zloty, betragen. In erſter Linie kommen Metall⸗ 
erzeugniſſe für etwa 15 Millionen Zloty, Manufaktur⸗ und Galan⸗ 
teriewaren für etwa 5 Millionen, ferner Landwirtſchaftsgeräte, 
Maſchinen uſw. in Frage. Die ſowjetruſſiſche Einfuhr nach Polen 
wird für dieſen Zeitraum mit 15 Millionen Ztoty veranſchlagt. 
Es ſollen Lebensmittel, Fiſche, Schafe, Rohfelle, Eiſenerze und 
Chemikalien eingeführt werden. 

Polens Verhandlungen mit der Tſchechoflowakei über die 
Anpaſſung des Handelsvertrages an die neuen Zollſätze ſollen 
polniſchen Preſſemeldungen zufolge nicht ungünſtig verlaufen. 
Man rechnet damit, daß ſie noch vor Ablauf des Proviſoriums, 
alſo vor dem 30. November, beendet werden. Die Schwierigkeiten, 
die beſonders in den Intereſſen der Tſchechoſlowakei am Schutz 
ihrer Landwirtſchaftsprodukte und in ihrer engen Verbindung mlt 
den Donauſtaaten liegen, ſollen teilweiſe bereits beſeitigt re 
Man rechnet mit einer Unterzeichnung des Vertrages am 1. De⸗ 
zember. 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem JVJFFFFFFCCCCCCCCCCCCCCCCC0CCCVC0VVVTTVCCCCTCCCCTCCTCCTCCCCTCCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTGTGVCTGTCTCTCTCTTTTTTTCCTC(TCT(TCTT es 
wicht 5 Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—44, mäßig 
26 * 

ne Pens 58 uisnemätste en Maitfärien 
56—60, aut genährte mäßig gen e 
Fu n aut genährtes 40—46. mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66—74. Mafttälber 
54-60. aut genährte 48—50 mäßig genährte 40—44. 
Schafe: Maitlämmer und füngere Maſthammel 64-68, 
gemaſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54-60, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe — 10 3 er 

2 9 120—1 KS endgew 
unt ee mn ke Lebendgewicht 82—88. rmeilesiee 
von 80—100 kg Lebendgewicht 78—80, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
76—88. Bacon⸗Schweine —.—. 
Marktverlauf: ruhig. u 


Marſchauer Vieh markt vom 21.November. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
oco Warſchau in Zloty: junge, man Ochſen 65—70: junge Maſt⸗ 
ochſen 70—75: ältere, fette Ochſen 60—65: Maſttühe —.—: = 
aemoltene Kube jeden Alters a junge, fleiſchige Bullen —.— 
fleiihige Kälder —.— aut aenährte Kälber 85.90: tongrehpolnüiche 
Kälber ——: junge Schafböcke und Mutterihafe —,-—; veck⸗ 
ſchweine von über 150 ka 120—125, von 130—150 kg 105-115, ‚Heilige 
Schweine von 110 kg 90—100, 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht v. 21. November. 
Preiſe für 50 e Lebendaewicht in Danziger Gulden. 
Aufteleb: 72 en Ib Buler 998 Kühe: zuſammen 84 Rinder, 
56 Kälber, afe. we 
Man zahlte für 1 Pfd. Kedendgerbicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Wen edge . ſteſchge — 
79 — —.— ſonſtige vollfleiſchige, füngere —.—. 
Bullen: 92 795 vollfleiſchige, höchſten Se 32—34. 
ionitige panne oder . ete 26—28, fleiihige — —. 
ü he: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 31-33, 
ſonſtige want e oder ausge jemäſtete 25—27, fleiſchige 16—18, 
gering genährte bis 10—12. Far en (Ralbinnen': Boltielihige, 
ausgemältete, böchften a 34—35, vollfleiſchige er 
fleiſchige 25—28, Kreiler: mäßig genährtes Junavieh 20, 
Kälber: Doppellender beiter Maſt ——, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber * — Maſt⸗ u. Sauakälber 30—33, geringe Kälber 
chafſe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Weide ⸗ und 
en eg 8 e eee, 1 
ut genährte afe 26, e ges afvieh —.—. gering 
gährtes S chafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
. 44— 45. vollfleſſch. Schweine von ca. 240—900 En: 
Lebendgew. 40—42, en ru Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 3839, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 34—36, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend; 
a ven fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 


Bacon⸗Schweine 26. 
Marltverlauf: Rinder Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einichl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 21. November. (Amtlicher Bericht 
der Brelonotierungstommiitlon.) 

Auftrieb: 1134 Rinder, darunter 280 Ochſen. 288 Bullen, 
566 Kühe und Färſen, 2570 Kälber. 2067 Schafe, — Ziegen, 
13 248 Schweine, 355 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt. Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händleraewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete vochſten 
Schlachtwerts (üngere) ——, b) vollfleiichige, _ ausgemäſtete 
doöchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 30—31, 
ce) junge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäitete 
98—29, d) mäßig gend rte jünaere und gut genährte ältere 25—27. 
Bullen: a) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
—,-,,. b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 29—31. 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 27—20. 
4) gering genährte 4—%, Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts ——, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
2325, ©) fleiſchige 17—21. d) gering genährte 10—16. Färſen 
(Kalbinnen): a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 

32, b) ebe 29 31, ) fleiſchige 26 —28. Freſſer: 18—23 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt 44-48, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 36—43, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 27—35, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 16—25. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
85 4, 2. Stallmait ——, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte lunge Schafe 1. 39-40, 2. 36—38, 
©) fleiſchiges Schafvieh 25— 35, d) gering genährtes Schafvieh 24 — 28. 
Schweine a) Kettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 53—55, 
) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 51—54, c) volle 
fleiſchige 1 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48—52, ch vollfleiſchige 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 46—48. e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 42—44. Sauen 46-50. 


Marktpertauf: Rinder glatt; Kälber in guter Mare glatt, 


geringe Kälber vernachläſſigt; Schafe langiam, beite Stallämmer 
über Notiz; Schweine a la. n 


10—12. 
ne 30, 


